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Luftmarſchall Balbo in Karinhall 


Kranzniederlegung am Ehrenmal — Anſprachen des Generalfeldmarſchalls Göring 


Berlin, 11. Auguſt. Im Beiſein von Mit⸗ 
gliedern der italieniſchen Botſchaft, mehreren 
Generalen der Luftwaffe und einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge ehrte Mittwoch vor⸗ 
mittag der Luftmarſchall von Italien und Ge⸗ 
neralgouverneur von Libyen, Italo Balbo, 
die deutſchen Gefallenen des großen Völker⸗ 
ringens. Unter der Ehrenbezeigung einer 
Ehrenkompanie des Wachbataillons der Luft⸗ 
waffe legte Italo Balbo im Ehrenmal Unter 
den Linden in Gegenwart des Staatsſekretärs 
der Luftfahrt, General der Flieger Milch, 
einen Kranz nieder. Nach der feierlichen 
Totenehrung und auf ſeiner Fahrt zum Roten 
Haus wurde Marſchall Balbo von den Ber⸗ 
linern überaus herzlich begrüßt. 


Empfang im Berliner Rathaus 


Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal 
begab ſich Marſchall Balbo in das Berliner 
Rathaus, wo er am Portal von Oberbürger⸗ 
meiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert 
willkommen geheißen wurde. 


Nach der Begrüßung bat der Oberbürger⸗ 
meiſter den Gaſt, ſich in das Goldene Buch der 
Stadt Berlin einzutragen. Italo Balbo iſt der 
erſte hohe italieniſche Gaſt, der der Stadt Ber⸗ 
lin dieſe Ehre erwies. Nach der Eintragung 
reichte Dr. Lippert dem Marſchall nach altem 
deutſchen Brauch den Ehrentrunk, eine Einrich⸗ 
tung, die der Oberbürgermeiſter und Stadtprä⸗ 
ſident auch in der Reichshauptſtradt mit dieſem 
Tage wieder aufleben läßt. Zur Erinnerung 
an ſeinen Beſuch im Rathaus und ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Berlin überreichte Dr. Lippert dar⸗ 
auf dem Luftmarſchall und Generalgouverneur 
von Libyen die Silberne Plakette der Reihs- 
hauptſtadt. 


In Karinhall 


Der italieniſche Luftmarſchall Italo Balbo 
folgte Mittwoch mittag einer Einladung des 
Generalfeldmarſchalls Göring nach dem 
Waldhof Karinhall. Bei der Einfahrt in den 
Waldhof, von deſſen Maſten die Fahnen der 
beiden befreundeten Nationen wehten, erwies 
eine Ehrenkompanie des Regiments General 
Göring dem italieniſchen Luftmarſchall die 
Ehrenbezeigung. Waldhörner entboten ihm den 
Jägergruß. Generalfeldmarſchall Göring be⸗ 
grüßte ſeinen Gaſt auf das herzlichſte und hatte 
anſchließend mit ihm eine faſt zweiſtündige 
Unterredung. 


Im Anſchluß daran gab der Feldmarſchall 
den italieniſchen Gäſten ein Frühſtück, in deſſen 
Verlauf Generalfeldmarſchall Göring an ſeinen 
hohen italieniſchen Gaſt herzliche Worte der Be⸗ 
grüßung richtete. 


Generalſeldmarſchall Göring 


erklärte, es ſei ihm eine beſondere Freude und 
Ehre, ſeinen Gaſt in ſeinem Heim in der Schorf⸗ 
heide willkommen heißen zu können. Er be⸗ 
grüße in ihm den Mann, der die italieniſche 
Luftwaffe neu geſchaffen habe und der die große 
Tat der Ueberfliegung des Atlantik im Ge⸗ 
ſchwaderflug, die nur von einem Balbo durch⸗ 
geführt werden konnte, vollbracht habe. Mar⸗ 
ſchall Balbo habe der italieniſchen Luftwaffe 
den Stempel ſeiner Perſönlichkeit aufgeprägt 
und ſie damit zu einer der beſten der Welt ge⸗ 
macht. Der Feldmarſchall erklärte, er wiſſe aus 
eigener Erfahrung, was es bedeute, eine Luft⸗ 
waffe aufzubauen, und er könne daher die Ver⸗ 
dienſte ſeines Gaſtes auf das beſte würdigen. 
Nun ſei Marſchall Balbo durch das Vertrauen 
des Duce auf einen beſonders wichtigen Poſten 
des italieniſchen Imperiums berufen worden. 
Libyen fei für Italien eine Schlüſſelſtellung. 
Dort finde die ſchöpferiſche Kraft des Mar⸗ 
ſchalls Balbo ein weites Betätigungsfeld. 


und des Luftmarſchalls Balbo 


Feldmarſchall Göring würdigte ſeinen Gaſt 
als einen alten Freund Deutſchlands, der den 
Weg nach Deutſchland nicht erſt gefunden hätte, 
nachdem es ſich einen Platz an der Sonne er⸗ 
rungen hatte. Er ſei ſchon ein Freund Deutſch⸗ 
lands in den Zeiten des Kampfes geweſen. Bei 
ſeinem letzten Beſuch in Deutſchland kurz vor 
der Machtübernahme habe er voller Vertrauen 
die Entwicklung vorausgeſehen und ſeiner 
Freundſchaft für Deutſchland aufrichtigen Aus⸗ 
druck verliehen. Man wiſſe daher in Deutſch⸗ 
land, wie ſehr erfreut Marſchall Balbo über 
die Feſtigung der Achſe Rom Berlin geweſen 
ſei, die der ſtählerne Drehpunkt und die feſte 
Grundlage der Außenpolitik beider Länder ſei. 

So wie den Duce und den Führer feſte Bande 
der Freundſchaft verbänden, ſo ſei auch die 
Freundſchaft zwiſchen ihm und ſeinem Gaſte 
immer ſtärker geworden. Beide hätten vieles 
gemeinſam, insbeſondere das Glück, in der 
Nähe der Führer ihrer Länder arbeiten zu 
dürfen, und ſo grüße er Marſchall Balbo beſon⸗ 
ders auch als Paladin des Duce. 


Der Generalfeldmarſchall ſchloß mit einem 
Toaſt auf Seine Majeſtät den König von Ita⸗ 
lien und Kaiſer von Aethiopien, den Duce, die 
italieniſche Luftwaffe und ihren Geſtalter, den 
Luftmarſchall Balbo. 


Marſchall Balbo 


erwiderte mit herzlichen Dankesworten für die 
freundliche Begrüßung durch den Generalfeld⸗ 
marſchall. Noch deutlich erinnere er ſich ſeines 
letzten Aufenthaltes in Deutſchland, und mit 
Bewunderung habe er den Fortſchritt feſtge⸗ 
ſtellt, den Deutſchland unter ſeinem genialen 
Führer in den letzten Jahren gemacht habe. Er 
wiſſe die Tätigkeit der Mitarbeiter des Füh⸗ 
rers, unter denen der Generalfeldmarſchall den 
erſten Platz einnehme, wohl zu würdigen und 
ſehe, daß ein neuer Geiſt in Deutſchland ein⸗ 


durchgeführt und an Erfolgen erzielt worden 
ſei. Die Worte des Generalfeldmarſchalls ſeien 
ihm ſehr zu Herzen gegangen. Als Kämpfer 
und Soldat habe er einen großen Stolz, den der 
Offenheit und Aufrichtigkeit, und in dieſer offe⸗ 
nen Aufrichtigkeit erkläre er, daß der heutige 
Tag, wo er die Freundſchaft des Generalfeld⸗ 


* 


marſchalls in der ſchönen deutſchen Landſchaft 
in ſo überreichem Maße erfahren habe, zu 
einem der ſchönſten ſeines Lebens gehöre. 

Deutſchland und Italien, fuhr Marſchall 
Valbo fort, würden unbeſiegbar bleiben, wenn 
ſie, geführt von Benito Muſſolini und Adolf 
Hitler, ihre Politik gemeinſam verfolgten. 

Marſchall Balbo ſchloß mit einem Toaſt auf 
Deutſchland, den Führer, die deutſche Luftwaffe 
und ihren großen Schöpfer Hermann Göring. 

Nach dem Frühſtück führte der Hausherr in 
ſeiner liebenswürdigen und humorvollen Art 
ſeine Gäſte durch den Waldhof Karinhall und 
die nähere Umgebung, die ſich den Gäſten in 
ihrer ganzen Schönheit darbot. Eine ganz be⸗ 
ſondere Freude war es für den Luftmarſchall, 
die kleine Edda Göring zu ſehen. Nach dem 
Rundgang gab der Gaſt beim Einſchießen des 
Gewehres, das ihm der Feldmarſchall für die 
für Freitag vorgeſehene Pirſch in der Schorf⸗ 
heide überlaſſen hat, einige Proben ſeiner 
Schießtunſt ab. Dann überreichte Generalfeld⸗ 
marſchall Göring den italieniſchen Fliegeroffi⸗ 
zieren, die Italo Balbo begleiteten, das Gol- 
dene Fliegerabzeichen der deutſchen Luftwaffe, 
das Marſchall Balbo ſchon ſeit drei Jahren 
trägt. 

Mit herzlichen Worten des Dankes nahmen 
Marſchall Balbo und ſeine Begleitung bei ſin⸗ 
tender Sonne Abſchied von Karinhall. Dabei 
erklärte Balbo Preſſevertretern, daß die herr⸗ 
lichen Stunden beim Feldmarſchall und die ihm 
erwieſene Freundſchaft ein unvergeßliches Er⸗ 
lebnis für ihn bleiben werden. 


Empfang des italieniſchen 
Botſchaflers 


Berlin, 11. Auguſt. Der ttalieniſche Bot- 
ſchafter in Berlin, Exz. Attolico, gab am Mitt⸗ 
woch abend aus Anlaß der Anweſenheit des 
italieniſchen Luftmarſchalls und Gouverneurs 
von Libyen Italo Balbo und ſeiner Begleitung 
einen Empfang im Kaiſerhof, an dem auch Ge⸗ 
neralfeldmarſchall Göring und Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop teilnahmen. Ferner 
wohnten von deutſcher Seite u. a. dem Empfang 
die Staatsſekretäre Körner, General der Flie⸗ 
ger Milch und Hanke ſowie Unterſtaatsſekretär 
Woermann bei. 


Bereits erſter Bericht 


an Chamberlain? 


Lord Runciman bei Präſident Dr. Beneſch 


gezogen ſei, der ſeinen Ausdruck in allem finde, 
was nach der Machtergreifung an Arbeiten 

Prag, 11. Auguſt. Lord Runciman wurde 
Mittwoch vormittag vom Präſidenten der Repu- 
blit, Dr. Beneſch, empfangen, um mit ihm 
den Fortgang der weiteren Arbeiten zu be⸗ 
ſprechen. 

Wie der „Evening Standard“ zu wiſſen 
glaubt, ſoll Lord Runciman bereits einen Be⸗ 
richt über ſeine erſten Eindrücke von der Lage 
in der Tſchechoſlowakei an Chamberlain geſandt 
haben. In dieſem Bericht ſtelle Runciman jej, 
daß beide Seiten in der Tſchechoſlowakei bereit 
ſeien, ſich über ihre Forderungen in verſöhn⸗ 
lichem Sinne auszuſprechen. 


Sudetendeutſche Abgeordnete 

bei Hodza i 
Prag, 11. Auguſt. Miniſterpräſident Dr. 

Hodza empfing geſtern vormittag die Abge⸗ 

ordneten der Sudetendeutſchen Partei Kundt 

x und Roſche. Aus politiſchen Kreijen ver- 


lautet hierzu, daß zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Parlamentariern der SdP. über 
die Möglichkeit und Ausſichten bevorſtehender 
Verhandlungen geſprochen wurde. 


„Die Tſchecho⸗Slowakei 
ein Werkzeug Moskaus“ 


Budapeſt, 11. Auguſt. Der bekannte Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Franz Rajniß unterſucht 
die engen Verbindungen der Tſchechoſlowalei 
zu Sowjetrußland und kommt dabei zu folgen⸗ 
dem Ergebnis: Die Tſchechoſlowakei fei zu 
einem Werkzeug Moskaus geworden. Sie ſei 
jederzeit bereit, dem größten Feinde der euro- 
päiſchen Kultur ihre Grenzen zu öffnen, damit 
von dieſem Sprungbrett aus die imperialiſti⸗ 
ſchen Neigungen des Weltbolſchewismus ihre 
militäriſche Verwirklichung finden. Die größte 
Sünde der Prager Demokratie ſei es, daß jie, 
um ihren Sturz zu verhindern, ſich hinter die 


Kt erbeten. — Seine Gewähr 
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Luftmarſchall Balbo zu Beſuch in Deutſchland 


Der italieniſche Luftmarſchall Generalgouver⸗ 
neur von Libyen, Italo Balbo, traf auf dem 
Militärflughafen Staaken bei Berlin zu einem 
Beſuch ein. Der Reichsluftfahrtminiſter Ge- 
neralfeldmarſchall Göring (rechts) begibt ſich 
mit ſeinem Gaſt in die Stadt. 


55ũ H» TEURER ET ES RNIT 


Bajonette der Sowjetarmee verſchanze. Die im 
Konzert der europäiſchen Mächte bedeutungsloſe 
Maſſe von 7 Millionen Tſchechen ſuche 120 Mil⸗ 
lionen Deutſche, Polen und Ungarn durch den 
Sowjetſchreck zu provozieren, indem ſie dieſen 
Völkern vertraglich verbriefte Minderheiten⸗ 
rechte innerhalb der Staatsgrenzen vorenthalte. 
Die deutſche, polniſche, ſlowakiſche und magya⸗ 
riſche Kultur würden niemals ſich hinwegfegen 
laſſen von dem Moskauer Barbarismus. Es 
ſei daher das unveräußerliche Recht dieſer 
Volksgruppen innerhalb der Tſchechoſlowakei, 
gegen die mörderiſche, von einem fremden Geiſt 
getragene Außenpolitik Prags zu proteſtieren. 
Dieſe Volksgruppen hätten als ſtaatenbildende 
Mehrheiten das Recht, von der tſchechiſchen 
Minderheit zu verlangen, daß ſie freundſchaft⸗ 
liche Bindungen eingehe mit Deutſchland, Un- 
garn und Polen. Zum Schluß ermahnt der 
ungariſche Abgeordnete noch einmal eindring⸗ 
lichſt die Prager Regierung, die nationale 
Selbſtverwaltung für die Volksgruppen zu ver 


wirklichen. 
——— 


Sufammenkunft 
Beh— Duff Cooper 


Der engliſche Gajt in Danzig 


Warſchau, 11. Auguſt. (Eigener Bericht.) Der 
Erſte Lord der engliſchen Admiralität, Duff 
Cooper, hat am Mittwoch morgen auf ſeiner 
Yacht „Enchantreß“ Gdingen verlaſſen, um ſich 
zu einem kurzen Aufenthalt nach Danzig zu 
begeben. Seine Weiterreiſe von Danzig aus in 
die Häfen der baltiſchen Staaten wird am 
Donnerstag oder Freitag erfolgen. Der letzte 
Tag des Gdingener Aufenthalts war mit einer 
Reihe offizieller Veranſtaltungen ausgefüllt. 
Zuſammen mit Oberſt Beck beſichtigte Duff 
Cooper den Hafen; im Anſchluß daran gab der 
engliſche Staatsmann zu Ehren von Oberſt Bech 
auf der Pacht ein Effen. Am Dienstag nad): 
mittag weilte Duff Cooper mit dem polniſchen 
Außenminiſter in Jurata, von wo aus am 
Abend die Rückfahrt nach Gdingen angetreten 
wurde. 

In Danzig ſtattete Cooper dem Präſidenten 
des Senats, Greiſer, im Senatsgebäude einen 
Beſuch ab. Mittags erwiderte der Senatspräſi⸗ 
dent den Beſuch des Erſten Lords der britiſchen 
Admiralität auf der Pacht „Enchantreß“. Am 
Abend leiſtete Duff Cooper mit feiner Beglei⸗ 
tung einer privaten Einladung des Präſidenten 
des Senats im Rathaus Folge. 


Sette 2 
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In Tarnow 
der erſte Wahlblock 


Warſchau, 11. Auguft. (Eigener Bericht.) Wie 
der „Wieczór Warſzawſki“ berichtet, wurde in 
Tarnow im Hinblick auf die kommenden Ges 
meindewahlen der erſte Wahlblock gebildet. Die 
Initiative zur Gündung ging von der Tarnower 
Ortsgruppe des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung aus und richtete ſich an alle Parteien 
und Gruppen, die auf einer „ſtaatlichen, chriſt⸗ 
lichen und völkiſchen Plattform“ ſtehen. An 
der Gründungsverſammlung nahmen neben den 
Vertretern des OZN u. a. auch Delegierte der 
Arbeitspartei, der Stronnictwo Narodowe, des 
Verbandes des Jungen Polen, der Föderation 
der Vaterlandsverteidiger und verſchiedene Be- 
rufsverbände teil. Dem Wahlblock wurde der 
außerordentlich umfaſſende Name „Chriſtlich⸗ 
völkiſch-demokratiſcher Block“ verliehen. Ohne 
Zweifel wird das Tarnower Experiment, an 
dem ſich zum erſten Male ſo divergierende 
Fronten, wie das OZN, die Stronnictwo Naz 
rodowe und die Arbeitspartei engagieren, in 
den politiſchen Kreiſen Intereſſe finden und für 
andere Wahlbezirke beiſpielgebend werden. 
Aufſchlußreich ift, daß die Bauernpartei an dem 
Wahlbündnis nicht teilnimmt. Im Tarnower 
Gemeindeparlament beſtand bisher eine ſozia⸗ 
liſtiſch⸗jüdiſche Mehrheit. 


Antipolniſche Kundgebungen 


in Kowno 


Warſchan, 11. Auguft. Ueber antipolniſche 
Kundgebungen in Kowno anläßlich des Ab⸗ 
ſchluſſes der ſogenannten „litauiſchen Olym- 
piade" berichtet „Goniec“ unter Berufung auf 
Kownoer Blätter. Als die Litauer aus dem 
polniſchen Wilna-Gebiet, die an der litauiſchen 
Olympiade gleichfalls teilnahmen, auf dem 
Bahnhof in Kowno erſchienen, jeien fie von der 
zahlreich verſammelten litauiſchen Bevölkerung 
mit Blumen überſchüttet worden. Vor der Ab⸗ 
ſahrt des Zuges nach Polen ſeien mehrere 
Reden gehalten und Lieder geſungen worden, 
in denen zum Ausdruck kam, daß Litauen auf 
Wilna nicht verzichte. Die Kundgebungen hätten 
ſich dann in den Straßen von Kowno fortgeſetzt, 
wobei in der Befürchtung vor eventuellen Zwi⸗ 
ſchenfällen vor polniſchen Einrichtungen Poli⸗ 
zei aufgeſtellt worden ſei. 


Neuer lettiſcher Geſandter 
in Warſchau 


Riga, 11. Auguſt. Die lettiſchen Geſandten⸗ 
polten in Berlin, Warſchau und Brüſſel werden 
mit Wirkung vom 1. September dieſes Jahres 
neu beſetzt. Auf der Dienstag⸗Sitzung des letti⸗ 
ſchen Miniſterkabinetts wurde beſchloſſen, den 
Staatspräſidenten zu bitten, den bisherigen 
Geſandten in Berlin, Celmins, von ſeinem 
Amt zu befreien, ebenſo den Geſandten in 
Warſchau, Valters, und den Geſandten in 
Brüſſel, Lasdin. 


Zum neuen Geſandten in Berlin iſt der der⸗ 
zeitige lettiſche Geſandte in Reval, Kree⸗ 
vinic, der bereits vor feinem Revaler Poſten 
Geſandter in Berlin war, auserſehen. Nach 
Warſchau lommt der frühere Finanzminiſter 
Ebis und nach Brüſſel der bisherige Geſandte 
in Warſchau. Valters. Dieſe Verſetzungen 
lreten mit dem 1. September in Kraft. Die 
Geſandten Celmins und Lasdin ſtehen zur Ver⸗ 
fügung des Außenminiſters. 


Deukſch-polniſche Vereinbarung 
über Fragen der Sozial⸗ 
verſicherung 
Berlin, 11. Auguft. In Berlin haben Ber- 
handlungen über verſchiedene Aenderungen und 
Ergänzungen des deutſch-polniſchen Vertrages 
über Sozialverſicherung ſtattgefunden, die auf 
polniſcher Seite von Departementsdirektor Dr. 
Dyboſki vom polniſchen Miniſterium für 
Soziale Fürſorge und auf deutſcher Seite vom 
Miniſterialdirektor Dr. Engel vom Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium geführt worden ſind. Es 
handelte ſich hauptſächlich um Anpaſſung des 
Vertrages an die Aenderungen, die ſich im 
Laufe der letzten Jahre in der Sozialverſiche⸗ 

rungsgeſetzgebung ergeben haben. 

Die Verhandlungen führten zur Unterzeich⸗ 
nung einer ergänzenden Vereinbarung, wobei 
Einigung in allen Punkten erzielt wurde. 


Polens Botſchafter bei Bonnet 


Paris, 11. Auguſt. Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter hat am Mittwoch vormittag den pol⸗ 
niſchen Botſchafter in Paris, ſowie den Vor⸗ 
ſienden des Auswärtigen Ausſchuſſes der Kam- 
mer empfangen. 


Empfänge bei Außenminiſter 
Bonnet 


Paris, 10. Auguſt. Außenminiſter Bonnet hat 
am Mittwoch nachmittag den engliſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Paris, den Oberkommiſſar in 
Syrien de Martel ſowie den Vorſitzenden des 
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats Henri, 
Berenger empfangen. i 


Prag ruft 


bewußt 


Zwiſchenfälle hervor 


Polniſche Regierungsorgane zu den letzten Grenzverletzungen 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 11. Auguſt. Die Zurückhaltung der 
polniſchen Preſſe im Falle der am vergangenen 
Sonnabend durch tſchechoſlowakiſche Flugzeuge 
begangenen Verletzung der polniſchen Grenze — 
ein Vorfall, über den die „Pat“ lediglich eine 
kurze Verlautbarung ausgab — wird nunmehr 
durch das Regierungsorgan „Expreß Po- 
ranny“ gebrochen. Das Blatt ſtellt in einem 
Leitartikel feſt, daß es ſich bei den tſchechiſchen 
Verletzungen der deutſchen und polniſchen Gren⸗ 
zen nicht um Irrtümer handeln könne. Auf den 
erſten Blick jeien dieje tſchechiſchen Provo- 
kationen unverſtändlich, denn gerade die Tſchecho⸗ 
ſlowakei habe bei ihren gegenwärtigen Schwie⸗ 
rigleiten allen Grund, alles zu vermeiden, was 
die Beziehungen zu den Nachbarſtaaten belaſten 
könnte. In Wirklichkeit ſehe das Bild jedoch 
anders aus. Die Tſchechen riefen bewußt Zwi⸗ 
ſchenfälle mit den Nachbarn hervor, ſie trieben 
bewußt zu Konflikten, in der Abſicht, die Auf⸗ 
merkſamkeit von dem tſchechoflowakiſchen Natio⸗ 
nalitätenproblem und von der Notwendigkeit 
eines Umbaues des tſchechoſlowakiſchen Staats» 
organismus abzulenken. Auf die Prager Aufs 
gaben Lord Runcimans übergehend, bemerkt 
das Blatt, daß die Miſſion des engliſchen 
Staatsmannes in Prag keine Genugtuung ge: 
funden habe. Es ſei nicht ſehr ſchön, wenn ein 
Ausländer zum Schiedsrichter über innenpoli⸗ 
tiſche Probleme eines Staates gemacht werde. 
Außerdem ſei es möglich, daß Runciman in ſei⸗ 
nen Empfehlungen an die Prager Adreſſe weiter⸗ 
gehen werde, als Prag mit ſeinen Konzeſſionen 
zugunſten der einzelnen Volksgruppen. Würden 
die Tſchechen aber die Empfehlungen Runcimans 
verwerfen, dann würden ſie riskieren, daß Eng⸗ 
land die Tſchechoſlowakei ihrem eigenen Schick— 
ſal überläßt. Die Franzoſen aber würden ſich 
dann, der engliſchen AUnterſtützung ungewiß, 
nicht beeilen, den Tſchechen zu Hilfe zu kommen. 
Unter dieſen Umſtänden würde fih der 21. Mai 
nicht wiederholen können. Auf Grund dieſer 
Befürchtungen beabſichtigten die Tſchechen offen- 
ſichtlich, die Nationalitätenfrage mit einem nach⸗ 
barlichen Konflikt zu vertauſchen. Die Eng⸗ 
länder ſollen ſich nicht mit der ſudetendeutſchen, 
ſlowakiſchen, ungariſchen und ſchleſiſchen Frage 


beſchäftigen, vielmehr ihre Aufmerkſamkeit den 
Konflikten der Tſchechoſlowakei mit Deutſchland, 
Polen und Ungarn widmen. Auf dieſe Weiſe 
kann es, wie die Tſchechen offenſichtlich meinen, 
nicht zu Empfehlungen kommen, die eine radi⸗ 
kale Löſung der Minderheitenfrage herbeiführen 
würden. Der „Expreß Poranny“ ſchließt ſeinen 
bemerkenswerten Aufſatz mit dem Hinweis, daß 
dieſes Ziel der tſchechiſchen Provokationen im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens demaskiert 
werden müſſe. 


Gleichfalls erſtmalig in der polniſchen Regie⸗ 
rungspreſſe nimmt die offiziöſe „Gazeta 
Polſka“ zu dem von der Prager Regierung 
ausgearbeiteten Projekt des Nationalitäten⸗ 
ſtatuts eingehend Stellung. Nach einer ſehr 
kritiſchen Analyſe der einzelnen Punkte des 
Statuts bemerkt das Blatt, daß dieſes unglüd- 
ſelige Nationalitätenſtatut lediglich einen for⸗ 
malen und deklarativen Charakter beſitze. Das 
Statut erwecke außerdem die Befürchtung, daß 
es nur papierne Bedeutung habe und in der 
Praxis den Minderheiten faſt nichts geben 
werde. Unter dem Geſichtspunkt der Forderun⸗ 
gen der in der Tſchechoflowakei lebenden Min- 
derheit jei das Projekt unermeßlich weit davon 
entfernt, die Grundlage für eine Verſtändigung 
zu bilden. Die wichtigſten polniſchen Forderun⸗ 
gen ſeien Schutz vor der Tſchechiſierung und Wies 
derherſtellung des polniſchen Beſitzſtandes aus 
dem Jahre 1918. Dieſe Forderungen könnten 
einzig und allein dadurch realiſiert werden, daß 
man der polniſchen Volksgruppe auf dem von 
ihr bewohnten Gebiete die Autonomie gewähre. 
Das tſchechiſche Projekt aber enthalte weder 
Schutzvorſchriften für die von den einzelnen 
völkiſchen Gruppen bewohnten Territorien, noch 
ſehe es die territoriale Teilung des Staates in 
verwaltungsrechtlicher Hinſicht und gemäß den 
ethnographiſchen Bedingungen vor. Es erkenne 
ſchließlich auch nicht die Rechtsperſönlichkeit der 
einzelnen Volksgruppen an. Es ſei deshalb 
nicht verwunderlich, ſo ſchließt die „Gazeta 
Polſta“, daß fogar die in mitteleuropäiſchen 
Fragen nicht ſonderlich gut informierten Eng⸗ 
länder das ganze Prager Statuten⸗Spiel als 
unkorrekt und ungenügend anſehen mußten. 


Millionenmaſſen werden mobiliſiert 


Aus Anlaß des Jahrestages des Sieges über die Rote Armee 


Warſchau, 11. Auguſt. (Eigener Bericht.) Zu 
den am 14. und 15. Auguſt ſtattfindenden poli— 
tiſchen Aufmärſchen aus Anlaß des polniſchen 
Sieges über die Rote Armee im Jahre 1920 
liefert die polniſche Preſſe bereits jetzt ihre 
Vorberichte. Nach den Informationen der 
Blätter wird die Stronnictwo Narodome ihre 
Demonſtrationen unter der Loſung „Konzentra⸗ 
tion“ durchführen und in rund 70 Orten Auf⸗ 
märſche veranſtalten. In den von der Gtron- 
nictwo Narodowe herausgegebenen Flugblättern 
und Aufrufen wird als Ziel der politiſchen De⸗ 
monſtrationen die Dokumentierung des Willens 
zur Uebernahme der Macht im Staate, zur Er⸗ 
öffnung einer großen politiſchen Offenſive und 
zur Ausmerzung aller zerſetzenden und feind- 
lichen Elemente bezeichnet. Die größte Kund- 
gebung der Stronnictwo Narodowe wird vor- 
ausſichtlich in Poſen ſtattfinden, wo man mit 


Polen 
erhält fünf Kardinäle? 


Kardinal Hlond Anwärter auf den päpſtlichen 
Stuhl? ' 


Das Milnaer „Slowo“ und nach ihm mehrere 
andere polniſche Blätter berichten aus Rom 
von angeblich bevorſtehenden Aenderungen in 
der Zuſammenſetzung des Kardinalskollegiums, 
die zur Betonung der Internationalität der 
katholiſchen Kirche vorgenommen werden ſollen. 
Bisher ſind die meiſten Kardinäle Italiener, 
doch hätten ſich im Laufe der Zeit die Gründe, 
weshalb die meiſten Kardinäle italieniſcher Her⸗ 
kunft waren, geändert. Deshalb werde von der 
Notwendigkeit einer Reform geſprochen. Die 
Zahl der Kardinäle anderer Nationalität ſollte 
etappenweiſe vergrößert werden. Im Zuge die⸗ 
fer Reform ſoll die Zahl der polniſchen Kardi- 
näle auf fünf erhöht werden. 


Im Zuſammenhang hiermit erklärt der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurier Codzienny“, daß der polniſche 
Kardinal, Fürſtprimas Dr. Hlond, immer öfter 
als ernſthafter Anwärter auf den päpſtlichen 
Stuhl genannt werde. 

Zur Erhöhung der Zahl der polniſchen Kar⸗ 
dinäle will der „Ic“ willen, daß neben den 
Metropoliten in Gneſen und Poſen, die heute 
bereits den Kardinalshut beſitzen, künftig auch 
die Metropoliten in Krakau, Lemberg und 
Wilna in den Kardinalsſtand erhoben werden 
ſollen. 


einer Teilnehmerzahl von 40000 Perſonen rech⸗ 
net. In den Kreiſen der Stronnictwo Naro⸗ 
dowe ſchätzt man die Geſamtzahl der an den 
Kundgebungen teilnehmenden Demonſtranten 
auf eine halbe Million. In einem Wettbewerb 
mit dem Stronnictwo Narodowe wird am 14. 
und 15. Auguft lediglich die Stronnictwo Qu- 
dowe treten können. Die Bauernpartei plant 
Kundgebungen in mehreren hundert Orten. 
Neben den organiſierten Abteilungen der Par- 
teiangehörigen, worunter auch Frauen fallen 
und neben der Jugendorganiſation der bäuer⸗ 
lichen Volkspartei, dem „Wici“, werden ſich an 
den Demonſtrationen auch die nichtorganiſierten 
Bauernmaſſen beteiligen. Nach dem Wunſche 
der Bauernpartei-Führung ſollen annähernd 
eine Million Menſchen am 14. und 15. Auguſt 
unter den Fahnen der Bauernpartei auf⸗ 
marſchieren. a 


„Gazeta Polſka“ über den 
Umbruch in Oeſterreich 


Warſchau, 11. Auguſt. Ein Aufſatz eines Be⸗ 
richterſtatters der „Gazeta Polſta“ beſchäftigt 
ſich mit dem Lande Oeſterreich. Zwiſchen dem 
heutigen Wien und dem Wien vor dem An⸗ 
ſchluß, jo wird ausgeführt, träten zwei Unter- 
ſchiede deutlich in Erſcheinung. Damals hätten 
ſich die Juden in Wien breitgemacht; heute ſeien 
fie aus dem politiſchen, kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben ausgeſchaltet. Früher habe 
man in Wien im Sommer einige wenige reiche 
Touriſten aus dem Weſten Europas geſehen, 
während Beſucher aus dem Reich ſo gut wie 
gar nicht nach Wien gekommen ſeien. Heute 
hätte ſich die Zahl der erſteren verringert, 
dafür träfe man aber ſehr viele Gäſte aus dem 
alten Reichsgebiet. Der Aufſatz geht dann auf 
angebliche Schwierigkeiten ein, denen ſich das 
Dritte Reich in Oeſterreich gegenüberſehen ſolle 
und ſtellt feſt, daß man lediglich von einem 
Konflikt zwiſchen zwei Generationen ſprechen 
könne; die alte, taktiſche und weltbürgerliche 
habe verſpielt, die jüngere, deutſchere und be⸗ 
geiſterte habe geſiegt. Wie im Altreich, ſo könne 
dieſe junge Generation auch in der Oſtmark nur 
ihre Macht vertiefen und erweitern Dieſe Ge- 
neration verſtehe, daß ohne die Organiſierung 
des Gemeinſchaftswillens die Kräfte des Vol⸗ 
kes wie Dünenſand ſeien. Sie habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß ohne eine Planung auf lange 
Jahre hinaus, ohne ein politiſches Gefüge, das 


die Verwirklichung dieſer Pläne möglich mache, 
im Leben der Völker nicht wirklich Großes und 
Dauerhaftes geſchaffen werde. Die junge Ge⸗ 
neration ſei nicht zuletzt erfüllt vom Glauben 
an die geſchichtliche Miſſion Adolf Hitlers. Sie 
ſei überzeugt, daß der Führer dem deutſchen 
Volke die wirkſamſte Form der politiſchen Orga⸗ 
niſation gegeben habe und die zielſicherſten Me⸗ 
thoden des Handelns anwende. 


Neue Abwertung 
in Frankreich befürchtet 


Beruhigungsverſuche des „Petit Pariſien“ 


Paris, 11. Auguſt. Mehr denn je iſt augen- 
blicklich in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit die 
Rede von einer neuen Angleichung der fran⸗ 
zöſiſchen, der engliſchen und der amerikaniſchen 
Währung. In Pariſer Finanz- und Börjen- 
kreiſen rechnet man hartnäckig trotz aller Demen- 
tis mit einer bevorſtehenden Abwertung von 
Dollar und Pfund. In weiten Kreiſen der 
franzöſiſchen Sparer befürchtet man ſogar eine 
neue franzöſiſche Abwertung. Dieſe jeder Ab: 
wertung vorausgehende Nervoſität macht ſich in 
Paris ganz beſonders in umfangreichen Gold— 
käufen von privater Seite bemerkbar. 

Der dem Quai d'Orſey naheſtehende „Petit Pari- 
ſien“ nimmt zu dieſen Gerüchten Stellung und 
erklärt, die Abwertung der engliſchen und der 
amerikaniſchen Währung ſei eine Hypotheſe und 
nichts weiter. Nach Informationen aus beſten 
Quelle könne von einer ſolchen bevorſtehenden 
Währungsmanipulation keine Rede ſein. Unter 
Bezugnahme auf das Abſinken des Franken im 
Verhältnis zum Pfunde auf 178,90 (die von der 
Regierung vorgeſehene äußerſte Grenze iſt 179) 
ſchreibt das Blatt weiter, in franzöſiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen jei man überzeugt, daß eins 
erneute Erſchütterung der Frankenwährung nur 
auf die Fehler der franzöſiſchen Kapitaliſten 
und Sparer zurückzuführen ſein würde, die ihr 
flüſſiges Geld der Jagd nach dem Golde ge 
opfert haben. In Regierungskreiſen hebe man 
mit Ueberzeugung hervor, daß eine ſolche Hal- 
tung ein ſchwerwiegender Fehler ſein würde. 
Dadurch würde in Frankreich eine neue Un⸗ 
ordnung geſchaffen werden, die der Ausgangs- 
punkt für die ſchlimmſte Unordnung ſein 
könnte. 


Amerinkaniſch⸗engliſche 
Einigung über die Inſeln 
Canton und Enderbury 


Waſhington, 11. Auguſt. Zwiſchen den Vers 
einigten Staaten und England wurde ein Ab» 


kommen unterzeichnet, das die gemeinfame Ber 


nutzung der im ſüdlichen Pazifik gelegenen 
Inſeln Canton und Enderbury als Stützpunkte 
für die zivile Luftfahrt und die Nachrichten⸗ 
übermittlung regelt. 

Bekanntlich ſchwebte um die genannten Inſeln 
ein monatelanger Streit, der durch beider⸗ 
ſeitige militäriſche Maßnahmen zunächſt ernſt⸗ 
hafte Ausmaße anzunehmen ſchien, ſpäter abeg 
durch Verhandlungen ausgeſetzt wurde. 


Beſprechung zwiſchen 


Chamberlain und Lord Halifax 


London, 11. Auguſt. Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain hatte am Mittwoch abend eine Beſpre⸗ 
chung mit Außenminiſter Lord Halifax, der aus 
feinem Urlaub in Vorkſhire nach London zus 
rückgekehrt iſt. Lord Halifax dürfte dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten über die jüngſte Entwicklung 
des ſowjetruſſiſch ⸗ japaniſchen 
Streitfalles berichtet haben. Die engli⸗ 
ſche Regierung hoffe immer noch, ſo ſchreibt der 
diplomatiſche Korreſpondent von Preß Aſſocia⸗ 
tion, daß die Streitfrage ohne weitere Ausdeh⸗ 
nung des Konfliktes beigelegt werden könne. 
Wahrſcheinlich fei auch die ſpaniſche Frage be 
ſprochen worden, insbeſondere im Hinblick dar⸗ 
auf, daß Burgos noch keine Antwort auf den 
britiſchen Freiwilligenplan übermittelt habe. 
Es fei anzunehmen, daß Chamberlain und Lord 
Halifax auch über die Miſſion Lord Runcimans 
geſprochen hätten. Am Donnerstag werde 
Chamberlain eine Beſprechung mit Koloniale 
miniſter MacDonald haben, der ihm wahrſchein⸗ 
lich ſeine Eindrücke über ſeine Reiſe nach Pa⸗ 
läſtina und Malta, das bekanntlich eine freiere 
Verfaſſung erhalten ſoll, mitteilen werde. 


83. Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 


Halle (Saale), 10. Auguſt. In den Tagen 
vom 20. bis 24. Auguſt hält der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein ſeine 83. Hauptverſammlung in Halle 
ab. Neben zahlreichen Arbeitstagungen ſind 
zwei Oeffentliche Hauptverſammlungen vorge⸗ 
ſehen, die am 22. Auguſt ſtattfinden. 
Sonntag, dem 21. Auguft, werden Guſtav⸗Adolf⸗ 
Gottesdienſte in Halle und anderen Orten der 
Provinz Sachſen mit Predigern aus der 
Diaſpora abgehalten. 

In Verbindung mit der Tagung, die mit 
einer Feierſtunde in der Stadtkirche zu Witten⸗ 
berg ihren Abſchluß findet, werden Freizeiten 
für Jungpfarrer und Frauenvereins⸗Mitarbei⸗ 
terinnen ſowie eine ganze Reihe von Arbeits: 
gemeinſchaften über Fragen der Jugendpflege, 
des Kirchenbaus, der Schule uſw. durchgeführt 


Am 


2” 
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Am 6, Auguſt wurde im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 56 das Geſetz über die Finanzmittel zur 
Stützung der wirtſchaftlich begründeten Preis⸗ 
geſtaltung für landwirtſchaftliche Artikel ver⸗ 
öfjentliht, Das Geſetz tritt 30 Tage nach der 
Voröffentlichung, aljo am 4. September, in 
Kraft. 

Die Zeit, die uns noch von dieſem Tage 
trennt, wird mit den Arbeiten zur Inkraft⸗ 
tteiung des Geſetzes ausgefüllt, das einen neuen 
Abſchnitt in der Getreidepolitik des Landes ein⸗ 
leitet. Es wird eine größere Stabiliſierungs⸗ 
almoſphäre in den Methoden zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Getreidepreiſe auf rentabler Höhe 
ſchaffen. Die Stimmen, mit denen das Geſetz 
anfänglich begrüßt worden iſt, weiſen darauf 


hin, daß das eigentliche Weſen des Geſetzes 


falſch verſtanden wurde. Sie haben ein Gefühl 
de! Unſicherheit aller am Getreideumſatz inter- 
eſſierten Kreiſe gebildet, was ſicherlich dazu Dei- 
getragen hat, daß die gegenwärtige Lage auf 
dem Getreidemarkt ein Bild der Unruhe dar⸗ 
ſtellt. Man muß damit rechnen, daß in nächſter 
Zeit eine vollkommene Klärung der Situation 
eintritt, und zwar ſowohl von ſeiten der Regie⸗ 
rungsſtellen durch Beendigung der Arbeiten an 
der Ausführungsverordnung zum genannten 
Geſetz, wie auch von ſeiten der Landwirtſchaft, 


da man eigentlich bis jetzt über die neue Ernte 


nichts Sicheres ſagen kann. Daß die Ernte in 
dieſem Jahre beſſer iſt als im vergangenen, 
unterliegt keinem Zweifel, ob ſie aber die 
Durchſchnittsnorm der letzten Jahre überſchrei⸗ 
tet, iſt wegen der hier und da auftretenden 
Schädlinge und der Hagelſchäden in einigen 
Teilen des Landes noch nicht ſicher. 
Die Ausführungsverordnung zu dem 
genannten Geſetz wird, wie wir aus 
guter Quelle erfahren, in Kürze fertig⸗ 
geſtellt ſein und gleichzeitig mit dem 
Geſetz in Kraft treten. 
Sie wird unter Teilnahme der landwirtſchaft⸗ 
lichen Inſtitutionen und der Müllerkreiſe bear⸗ 
beitet. Die neuen Finanzmittel aus den Ge⸗ 
bühren für Mehl und Grütze, die erſt Anfang 
September erhoben werden, werden in Finanz⸗ 
inſtitutionen niedergelegt, um bei Anſammlung 
einer größeren Summe zur Feſtigung der Preis⸗ 
ützungsaktion verwendet zu werden. Das be- 
deutet nicht, daß bis zu dieſer Zeit, alſo minde⸗ 
ſtens bis zu den erſten Tagen des Inkrafttretens 
des Geſetzes, keine Mittel zur Unterſtützung des 
Get reideexportes aufgewandt werden. Die 
Ausgaben, die mit der Zollrückerſtattung bei 
der Ausfuhr von Getreide und Getreideproduk⸗ 
ten zuſammenhängen, werden in den nächſten 
Monaten vom Finanzminiſterium aus Finanz⸗ 
mitteln gedeckt. í 
Das Geie über die Finanzmittel zur 
Stützung der wirtſchaftlich begründeten 
Preisgeſtaltung landwirtſchaftlicher Ar⸗ 
titel, veröffentlicht im „Dziennil Uſtaw“ 
Nr. 56 vom 6. Auguſt 1938, hat folgenden 


Wortlaut: ' 
Art. 1. (1.) Zum Zwecke der wirtſchaftlich 
begründeten Preisgeſtaltung landwirtſchaft⸗ 


licher Artikel auf dem Innenmarkt wird eine 
Gebühr von Roggen, Weizen- und Gerſtenmehl 
jamie von Weizen⸗ und Gerſtengrütze geugeletzt⸗ 
der Gebühr unterliegen Mehl und Grütze ſo⸗ 
wohl aus dem Inlande wie auch aus dem Aus⸗ 
lande und der Freien Stadt Danzig. 

(2) Die Eingänge aus dieſer Gebühr dienen 
unabhängig von anderen Mitteln der Wirt- 
ſchaftspolitit, insbeſondere der feſtgeſetzten Bud⸗ 

etzumenbungen — zur Erleichterung des Ab⸗ 

fate landwirtſchaftlicher Artikel und zur Ein⸗ 
wirkung auf die Preisgeſtaltung landwirtſchaft⸗ 
licher Artikel, vor allem von Bodenprodukten, 
und in der weiteren Folge von Züchtungs⸗ 
erzeugniſſen, und zwar auf einer Höhe, die eine 
Rentabilität der landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
tion. gewährleiſtet. 

Art. 2. (1) Der Gebühr unterliegen nicht 

Mehl und Grütze, die zum Verbrauch in der 
eigenen Wirtſchaft des Produzenten oder der 
Angeſtellten des Landwirts dienen. 
2.) Von der Gebühr befreit werden Mehl 
und Grütze, die für die Ausfuhr ins Ausland 
oder in das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
beſtimmt ſind. 

8.) Der Finanzminiſter ſetzt im Einverneh⸗ 
men mit dem Landwirtſchaftsminiſter und dem 
Miniſter für Handel und Induſtrie die Art 
der Kontrolle über den Umſatz mit Mehl und 
Grütze feft, der im Abſatz (I.) vorgeſehen ift, 
ſawie die Bedingungen für die Befreiung von 
Mehl und Grützen, die für die Ausfuhr be⸗ 
ſtimmt ſind. ý 

Art. 3. (1.) Zur Entrichtung der Gebühren 
find phyſiſche und Rechtsperſonen, offene und 
Kommanditgeſellſchaften ſowie nicht eröffnete 
Erbſchaften verpflichtet, die Getreidevermah⸗ 
lungsunternehmen beſitzen. 

(2) Die Pflicht der Entrichtung der Ge⸗ 
bühren laſtet auf dem Beſitzer von Mehl und 
Grütze, ſofern er die Beſtimmung des Produk⸗ 
tes ändert, von dem im Sinne des Art. 2 keine 
Gebühr entrichtet wurde. 


Erhebung von Gebühren von Mehl und Grütze 


3.) Die Pflicht der Entrichtung der Gebüh⸗ 
ren bei der Einfuhr von Mehl und Grütze aus 
dem Ausland laſtet auf dem Abnehmer bei der 
Zollabfertigung. 

(4) Die Pflicht der Entrichtung der Gebühr 
bei der Einfuhr von Mehl und Grütze aus dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig laſtet auf der 
Perſon, für die die Sendung beſtimmt ift. 

Art. 4. (1.) Die Gebühr darf den Betrag 
von 3 31. je 100 Kilogramm Mehl oder Grütze 
nicht überſteigen. 


(Z.) Die Höhe der Gebühr ſetzt der Finanz⸗ 


miniſter im Einvernehmen mit dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter feſt. 

(3.) Der Finanzminiſter ordnet die Erhebung 
der Gebühr an, wenn der durchſchnittliche Rog⸗ 
genpreis in einem Zeitraum von 20 hinterein⸗ 
ander liegenden Notierungstagen auf der War⸗ 
ſchauer Börſe und der aus den Notierungen 
der letzten drei Tage dieſes Zeitraumes Hervor- 
gehende Durchſchnittspreis weniger als 20 31. 
je 100 Kilogramm beträgt. 

(4.) Der Finanzminiſter hebt die Erhebung 
der Gebühr auf, wenn der durchſchnittliche Rog⸗ 
genpreis in einem Zeitraum von 30 hinterein⸗ 
ander liegenden Notierungstagen der War⸗ 
ſchauer Börſe und der aus den Notierungen der 
letzten drei Tage dieſes Zeitraums hervorge- 
hende Durchſchnittspreis die Höhe von 20 31. 
je 100 Kilogramm überſchreitet. 

Art. 5. Eine Verordnung des Finanzmini⸗ 
ſters, herausgegeben im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter und dem Miniſter für 
Handel und Induſtrie, ſetzt feſt, in welchem Sta⸗ 
dium des Umſatzes die Pflicht der Entrichtung 
der Gebühr entſteht, und beſtimmt das Ver⸗ 
fahren, die Art der Berechnung, Erhebung und 
zwangsweiſen Eintreibung der Gebühren, die 
Art der Kontrollausübung, die zur Ausführung 
der Kontrolle berufenen Organe und die Pflich⸗ 
ten der kontrollierenden Perſonen, die Art der 
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Sicherſtellung der Gebühren und die Bedingun⸗ 
gen ihrer Aufhebung, ſowie regelt die Frage 
der dinglichen Sicherheit der Gebühr und die 
Fälle, in denen eine Rückgabe der Gebühren 
erfolgt. f 

Art. 6. Die Beträge aus den Gebühren wer- 
den nach Abzug der Eintreibungskoſten auf bes 
ſondere Rechnung in einem vom Finanzminiſter 
im Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsmi⸗ 
niſter feſtgeſetzten Kreditinſtitut eingezahlt. 

Art. 7. (1.) Der Staatsſchatz füllt in mo⸗ 
natlichen Terminen die Rechnung, die in Art. 6 
genannt iſt, durch Beihilfen in Höhe der Hälfte 
der Summe auf, die aus den Gebühren einge⸗ 
floſſen iſt. 

(2) Der Finanzminiſter hat das Recht, An⸗ 
zahlungen auf Rechnung dieſer Beihilfen zu 
leiſten. 

(3.) Auf Rechnung obiger Beihilfen werden 
die Summen der Zollrückerſtattungen gerechnet, 
die im betreffenden Wirtſchaftsjahr bei der 
Ausfuhr von Getreide und Getreideerzeugniſſen 
getätigt wurden. 

Art. 8. (1.) Ueber die Mittel, die auf der 
in Art. 6 genannten Rechnung angeſammelt 
wurden, verfügt zu den in Art. 1 genannten 
Zwecken der Landwirtſchaftsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter für Handel und Induſtrie nach Anhören 
der Meinung einer Kommiſſion, in die ein⸗ 
gehen: Zur Hälfte Delegierte des Verbandes 
der Landwirtſchaftskammern und »organiſatio⸗ 
nen und zur Hälfte Delegierte des Verbandes 
der Induſtrie- und Handelskammern und des 
Verbandes der Handwerkskammern ſowie Ver⸗ 
treter der Verbraucher, der Genoſſenſchaften und 
der Angeſtelltenverbände. Außerdem gehört der 
Kommiſſion ein Vorſitzender an, der vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſter außerhalb der Staätsbeamten⸗ 
kreiſe berufen wird. 


Feindſeligkeiten zwiſchen Japan 
und Rußland eingeitellt 


Ein Abkommen in Moskau erreicht 


Tokio, 11. Auguſt. Das japaniſche Außen⸗ 
amt beſtätigte, daß in den Beſprechungen 
gwilgen dem japaniſchen Botſchafter in Mos- 
au und Litwinow⸗Finkelſtein ein Abkom⸗ 
men über die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
wiſchen den japaniſchen und den ſowjetiſchen 
Truppen erreicht wurde. 


Wie von der Front gemeldet wird, find 

die Feindſenigkeiten wiſchen den japanischen 
und den ſowjetruſſiſchen Truppen heute 
mittag um 12 Uhr (Ortszeit) eingeſtellt 
worden. j 


Großkampf bei Kiukiang 


Erfolgreiche japaniſche Sturmangriffe 


Hankau, 11. Auguſt. Während ſich die Ueber⸗ 
ſchwemmung auf dem Nordufer des Yangtje in- 
folge neuer Deichbrüche ſtromaufwärts über 
Wuſueh hinaus ausgedehnt und japaniſche Ope- 
rationen größeren Stils hier im Augenblick 
verhindert, eröffneten die japaniſchen Truppen 
an der Kiuliang⸗Front, nachdem fie in den 
letzten Tagen um mehrere tauſend Mann ver⸗ 
ſtärkt waren, am Dienstag früh die Offenſive 
mit dem Hauptſtoß nach Weſten. Nach mehr⸗ 
ſtündiger Artillerievorbereſtung, durch deren 
Wirkung die chineſiſchen Befeſtigungen volllom⸗ 


men zerſchoſſen und zwei chineſiſche Kompanien 
reſtlos aufgerieben wurden, traten die Japaner 
zum Sturmangriff an und eroberten die chine⸗ 
ſiſchen Gräben. Der Angriff der japaniſchen 

njanterie wurde vom Pangtſe und von dem 
weſtlich Kinkiang gelegenen Chihſee aus durch 
Landungen kleinerer japaniſcher Abteilungen im 
Rücken der chineſiſchen Front unterſtützt. 

Mit Hilfe von Verſtärkungen durch modern 
ausgebildete Truppen, die vom rechten Flügel 
der Chineſen am Pojang⸗See herangeholt wor⸗ 
den waren, ſchritten die chineſiſchen Truppen 
am Dienstag nachmittag zu Gegenangriffen, 
wobei ſie einen Teil des verlorenen Gebietes 
wieder gewinnen konnten. Als die chineſiſchen 
Truppen im Begriff waren, die zerſchoſſenen 
Stellungen wieder auszubauen, erfolgte mit 
Einſetzen der Dämmerung ein zweiter japani⸗ 
ſcher Angriff, dem nach chineſiſchen Meldungen 
die chineſiſchen Linien bis Mittwoch früh ſtand⸗ 
hielten. Der durch den Abzug von Truppen 
geſchwächte rechte Flügel der Chineſen wurde 
aus dem Bereich der japaniſchen Artillerie zu⸗ 
rückgezogen; dabei kam es, wie chineſiſche Mel⸗ 
dungen zugeben, zum Verluſt einiger Ort⸗ 
ſchaften. 

Die lebhaften Gefechte am Dienstag und 
Mittwoch erforderten auf beiden Seiten ſchwere 
Perluſte. 


Glänzende Operation 


an der Eſtremadura⸗Front 


Erfolgreiche Offenſive auch bei der Südarmee 


Salamanca, 11. Auguſt. Wie der nationale 
Heeresbericht meldet, eroberten die nationalen 
Truppen an der Ebro⸗Front eine Reihe wich⸗ 
tiger Stellungen und fügten dem Feinde, 
namentlich mit Hilfe der Artillerie und der 
Flugwaffe, hohe Verluſte zu. Mehrere hundert 
Gefangene blieben in ihrer Hand. 


An der Eſtremadura⸗Front führten die Natio⸗ 
nalen zwiſchen dem Guadiana⸗Fluß und ſeinem 
nördlichen Nebenfluß Gargaliga eine glänzende 
Operation durch. Auf 16 Kilometer Front- 
breite drangen fie 12 Kilometer tief in das feind⸗ 
liche Gebiet vor, und beſetzten die Ortſchaft 
Caſas de Don Pedro ſowie mehrere Stellungen 
der Roten. 


Die Südarmee ſetzte ihre am Vortage einge ⸗ 
leitete Offenſive erfolgreich fort und beſetzte 


Quinto Caſillo und den Ort Helechal im Rin⸗ 
conada⸗Gebirge ſowie mehrere Stellungen. Die 
Roten hatten große Verluſte an Toten und Ge⸗ 
fangenen und ließen auch zahlreiches Kriegs- 
material zurück. Die Operation dauert noch an. 

Die nationale Luftwaffe bombardierte in der 
Nacht zum Dienstag die Häfen von Palamos 
und Valencia, den Bahnhof Ampolla und mili⸗ 
täriſche Ziele in Katalonien. 

Die Nationalen ſind nur noch 35 Kilometer 
von Almaden entfernt, wo ſich die weltbekannten 
Queckſilbergruben befinden. Wie allenthalben 
wurden auch hier die Ortſchaften vor ihrer Be⸗ 
freiung durch die Nationalen von den Roten 
völlig zerſtört und die Einwohner auf grauen⸗ 
hafte Weiſe ermordet. 8 


(2.) An den Sitzungen der Kommiſſion kön⸗ 
nen Vertreter der intereſſierten Miniſterien 
teilnehmen und in ihnen das Wort ergreifen. 

(3.) Einzelbeſtimmungen über die Organi⸗ 
ſierung der Kommiſſion und ihr Reglement gibt 
der Landwirtſchaftsminiſter im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter heraus. 

Art. 9. Der Rechenſchaftsbericht über den 
Verbrauch der Summen, die auf die in Art. 6 
vorgeſehene Rechnung einlaufen, wird dem 
Rechnungsabſchluß des Staates beigefügt. 

Art. 10. Wer die von Mehl und Grütze feft- 
geſetzte Gebühr ſchmälert, unterliegt einer 
Strafe in der 20fachen Höhe der geſchmälerten 
Summe. Das Mehl und die Grütze unterliegen 
der Beſchlagnahme. 

Art. 11. Wer abſichtlich Mehl oder Grütze, die 
Gegenſtand des Vergehens laut Art. 10 ſind, 
abſetzt, erwirbt, aufbewahrt oder befördert, oder 
wer zum Abſatz oder Verbergung beiträgt, un⸗ 
terliegt einer Strafe in der 10fachen Höhe der 
Gebühr. Das Mehl und die Grütze werden be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Art. 12. Wer gegen die Anordnungen oder 
Verbote, die in den auf Grund des vorliegenden 
Geſetzes herausgegebenen Verordnungen ent⸗ 
halten ſind, verſtößt, unterliegt einer Geldſtrafe 
bis zu 3000 Zkoty. 

Art. 13. Die Entſcheidung über die in den 
Artikeln 10 und 11 genannten Vergehen liegt 
den zuſtändigen Burggerichten ob, über die in 
Art. 12 genannten Vergehen den Verwaltungs: 
behörden. 

Art. 14. Die Ausführung des vorliegenden 
Geſetzes wird den Miniſtern für Finanz und 
Landwirtſchaft übertragen. i 

Art. 15. Das Gelek tritt 30 Tage nach der 
Veröffentlichung in Kraft. 

Staatspräſident: Moscicki. 
Miniſterpräſident: Slawoj⸗Stladkowſki 
Finanzminiſter: Kwiatkowſki. 
Landwirtſchaftsminiſter: Poniatowſfki. 


Das rolſpaniſche „VBolksgericht“ 
wütef 


Zu 2676 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 


Bilbao, 11. Auguft. Die bolſchewiſtiſchen 
Machthaber in Rotſpanien greifen in der letz⸗ 
ten Zeit zu immer ſchärferen Formen der 
Unterdrückung, um die Ausbrüche der Verzweif⸗ 
lung und Empörung zu erſticken. Das ſoge⸗ 
nannte „Volksgericht“ verurteilte am Mitt⸗ 
woch in Madrid 59 Perſonen, in Barcelona 18 
und in Mahon 12 Perſonen zu je dreißig Jah⸗ 
ren Zwangsarbeit. Für die angeſichts der Aus: 
ſichtsloſigkeit der militäriſchen Lage herrſchende 
Mutloſigkeit in der rotſpaniſchen Armee ift es 
kennzeichnend, daß wieder zwei „Hauptleute“, 
ein „Leutnant“ und 16 Soldaten wegen Flucht⸗ 
verſuches zum Tode verurteilt wurden. 


Die ewige Unruhe 
in Paläſtina 


Judenviertel mit Kollektivſtrafe belegt 


Jeruſalem, 11. Auguſt. Die ewige Unruhe in 
Paläſtina nimmt kein Ende. Jetzt mußten wegen 
mehrerer blutiger Vorfälle in der letzten Zeit 
die jüdiſchen Viertel zwiſchen Tel Aviv und 
Jaffa mit einer größeren Kollektipſtrafe belegt 
werden, die arabiſchen Einwohner dieſer Viertel 
ſind von der Strafe befreit. 

Die arabiſche Frauenorganiſation in Palä⸗ 
ſtina hat in einer Eingabe an den Hohen bri⸗ 
tiſchen Kommiſſar das Erſuchen gerichtet, die 
Hunderte politiſcher Häftlinge aus ihren Ge⸗ 
fängniſſen zu entlaſſen. Dieſe Maßnahme, je 
begründet die Frauenorganiſation ihre Ein⸗ 
gabe, ſei geeignet, eine Beruhigung der allge⸗ 
meinen Lage zu erzielen. 

Im Hinblick auf die zahlreichen Eiſenbahn⸗ 
ſabotagen an der Strecke Lydda bis zur ägyp⸗ 
tiſchen Grenze jah man ſich genötigt, „Curfew“ 
zu verhängen. Danach dürfen in der Zeit von 
8 Uhr abends bis 4 Uhr morgens die beiden 
Seiten der Bahnſtrecke in einem Streifen von 
je 50 Metern nicht betreten werden. 

Die fortgeſetzten Schwierigkeiten in Paläſtina, 
denen die dortigen britiſchen Behörden be⸗ 
gegnen, reißen nicht ab. Immer wieder ſpielt 
bei den unerwünſchten Terrorakten der Ge⸗ 
brauch von Pulver und Bomben eine beſondere 
Rolle. So fuhr am Mittwoch unweit von He⸗ 
dera ein jüdiſcher Kraftwagen auf eine Mine, 
wobei ein Jude getötet wurde. 
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Hiſtoriſche Kirche 
durch Brand zerſtört 


Im Kreiſe Rybnik hat ein Großfeuer in der 
an der tſchechiſchen Grenze gelegenen Ortſchaft 
Moſzezenice die etwa 600 Jahre alte 
Schrotholzkirche vollſtändig zerſtört. 

Das Feuer entſtand auf bisher noch nicht 
feſtgeſtellte Weiſe im Altarraum; im Handum⸗ 
drehen ſtand das ganze Gebäude in Flammen, 
da die ausgedörrten Balken und Bretter wie 
Zunder Feuer fingen. Die an den Brandherd 
geeilten Feuerwehren mußten ſich daher darauf 
beſchränken, ein Uebergreifen des Brandes auf 
andere Gebäude, die neben der Kirche ſtanden, 
zu verhindern. Bedroht waren mehrere Wirt⸗ 
ſchaften und das Gemeindeamt. Trotz aller 
Gegenmaßnahmen griff der Brand auf die 
Scheune des Landwirts Karl Foitzik über, 
die mit einem Teil der Ernte, größeren Stroh⸗ 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vernichtet wurde. Foitzik, der einen Schaden 
von 1000 Zkoty erleidet, war nicht verſichert. 

Die niedergebrannte Schrotholzkirche, die bis 
zuletzt noch benutzt wurde, ſtellte mit dem gleidh- 
falls durch Feuer vernichteten Inventar und 
verſchiedenen Dotationen einen Sachwert von 
80 000 Zkoty dar. Darüber hinaus aber bejak 
ſie einen unſchätzbaren kulturhiſtoriſchen Wert, 
da ſie eine der wenigen Schrotholzkirchen, die 
ſich aus dieſer Zeit erhalten haben, in Ober⸗ 
ſchleſien war. Die Kirche war bei der Verfiche- 
rungsgeſellſchaft „Veſta“ gegen Brand auf 90 000 
Zloty verſichert. Die Polizei führt eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung, um die Brandurſache feft- 
zuſtellen. 


t 


Weichſeldampfer auf Grund 
geſtoßen 


Warſchau. Der zwiſchen Danzig und Warſchau 
verfehrende Weichſeldampfer „Eleonore“ ſtieß 
in der Nähe von Czerwinſk auf Grund. Er trug 
ein ſo großes Leck davon, daß er zu ſinken be⸗ 
gann. Die 150 Paſſagiere konnten von andern 
Schiffen gerettet und nach Warſchau weiter— 
befördert werden. 

Es werden zu dem Anfall folgende Einzel— 
heiten bekannt: f 

Das Schiff lief infolge niedrigen Waſſerſtan⸗ 
des auf ein Grundfelsſtück auf und erlitt einen 
Klelbruch. In kurzer Zeit waren die Maſchinen⸗ 
räume und die Kajüten überflutet. Das Schiff 
neigte ſich nach Steuerbord. Die Paſſagiere 
wurden von einer Panik ergriffen, aber durch 
die Mannſchaft veranlaßt, in Ruhe in die Boote 
zu gehen. Ein in der Nähe liegender Dampfer 
und ein Schlepper eilten zu Hilfe und über⸗ 
nahmen die geängſtigten Reiſenden. Inzwiſchen 
gelang es den Heizern im letzten Augenblick, das 
Feuer unter den Keſſeln zu löſchen und dadurch 
die Gefahr einer Exploſion zu verhindern. Ein 
anderer Dampfer derſelben Reederei übernahm 
dann die Reiſenden und brachte ſie alleſamt 
wohlbehalten nach Warſchau. 


Schweres Flugzeugunglück 
in Ungarn 


Budapeſt. Ein ſchweres Flugzeugunglück, dem 
neun ungariſche Journaliſten und die aus 
zwei Mann beſtehende Beſatzung zum Opfer 
fielen, ereignete ſich am Mittwoch in der Nähe 
von Debreczin. Die Journaliſten hatten ſich in 
einem ungariſchen Verkehrsflugzeug nach De- 
breczin begeben, um über einen Ausflug zu be- 
richten, den die aus Anlaß des Internationalen 
St. Stephan⸗Fliegertreffens in Ungarn weilen- 
den ausländiſchen Sportflieger unternommen 
hatten. Das Unglück ereignete ſich auf dem 
Rückflug nach Budapeſt in den Abendſtunden. 
Das Flugzeug ſtürzte aus bisher noch nicht ge- 
klärter Urſache ab. Sämtliche Inſaſſen konnten 
nur als Leichen geborgen werden. 


Fünf Arbeiter durch Giſtgaſe 
getötet 


Wellingborough. Bei dem Verſuch, zwei durch 
Giftgaſe betäubte Arbeiter zu retten, trug ſich 
in einer hieſigen Gerberei eine Tragödie zu, 
bei der die Verunglückten und drei Retter ums 
Leben kamen. 

Zwei Arbeiter hatten den Auftrag erhalten, 
einen großen Tank zu reinigen, in dem ſich im 
Laufe der Betriebszeit mehrere Fuß hoch 
Schlamm angeſammelt hatte. Man hatte nicht 
damit gerechnet, daß ſich in dem Tank Gaſe an⸗ 
geſammelt haben könnten, und ſo ſtiegen die 
beiden Arbeiter ohne beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen ein. Gleich nachdem ſie auf der Sohle 
angelangt waren, brachen ſie zuſammen. Ar⸗ 
beitskameraden, die den Vorgang bemerkt hat⸗ 
ten, verſuchten ſofort, die Verunglückten zu ret⸗ 
ten, aber auch ſie brachen in dem Schlamm be— 
wußtlos zuſammen und erſtickten. Unter den 
toten Rettern befand ſich auch der Bruder eines 
der erſten Verunglückten. Bevor die Polizei 
erſchien, konnten lediglich zwei Arbeiter, die ſich 
vorſichtigerweiſe angeſeilt hatten, ans Tages⸗ 
licht befördert werden. Einem Poliziſten, der 
nach Anlegung einer Gasmaske in den Tank 
einſtieg, gelang es, die fünf Verunglückten aus 
dem Schlamm zu bergen, jedoch kam die Hilfe 
bereits zu ſpät. Bei den beiden angeſeilten 


Arbeitern hatten die Wiederbelebungsverſuche 
Erfolg. 


Fe a V 


Zeichen Deutſchlands. 


Ein Inſelreich vom Alkohol bedrohl 


Abenteuerliches aus Robinſons Reich 


Santiago de Chile, im Auguſt. 

Etwa 400 Meilen weſtlich der chileniſchen 
Hafenſtadt Valparaiſo liegt die Inſelgruppe 
Juan Fernandez. Entdecker und Abenteurer, 
vom Schickſal Verſchlagene und Seeräuber, ſie 
alle haben ſich in die abenteuerliche Geſchichte 
dieſes Inſelreiches eingeſchrieben. Es iſt jene 
Einſamkeit und Weltabgeſchloſſenheit, in die 
Daniel Defoe ſeinen „Robinſon“ geſtellt hat 
und die ſo Weltberühmtheit erlangte. Wie 
immer, ſo hat auch der romantiſche Glanz, der 
dieſes Inſelparadies umgibt, eine recht harte 
Wirklichkeit, die nach allen abenteuerlichen 
Träumereien ziemlich ernüchternd wirkt. Denn 
Robinjons Reich von einſt wird heute vom 
Alkohol zerſtört, der alle innerlich zerſetzt, die 
hier arbeiten: Fiſcher in erſter Linie, dann die 
Koloniſten und Landarbeiter. Die guten Ver⸗ 
dienſte, die vor allem die Fiſcher erzielen, wer— 
den vollſtändig in alkoholiſche Getränke umge- 
ſetzt. Auch ſonſt offenbart das Leben hier einen 
ziemlichen Tiefſtand: es fehlt jegliche Verwal⸗ 
tung, die Beſitzverhältniſſe ſind nicht geklärt, die 
Ernährung ift außerordentlich mangelhaft; zus 
dem mangelt es völlig an einem janitären 
Dienſt — im ganzen Inſelreich gibt es weder 
einen Arzt noch einen Heilgehilfen, eine ein— 
zige Hebamme ſteht nur als „ärztliches 
Mädchen für alles“ zur Verfügung. An 
ſich ſind hier alle Grundlagen zu einem natür⸗ 
lichen Reichtum gegeben. Die Languſten und 
Seemuſcheln, die Erträgniſſe der Fiſcherei hier, 
ſind an der ganzen Weſtküſte Südamerikas ge⸗ 
fragt und werden teuer aufgekauft. Zudem iſt 
Juan Fernandez Mittelpunkt einer blühen⸗ 
den Fremdeninduſtrie — und dennoch, 
der Fremde, der in dieſes Inſelreich verſchlagen 
wird, ſieht nichts als Armut. In Juan Fer⸗ 
nandez ſind nur die Kneipenwirte reiche Leute 
geworden, nicht aber die Fiſcher, die das Geld 
heimbrachten, aber immer wieder in Alkohol 
umſetzten. 

Robinſons Reich hat eine ebenſo intereſſante 
wie abenteuerliche Geſchichte hinter ſich. Nach 
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dem ſpaniſchen Kapitän Juan Fernandez be- 
nannt, der 1563 auf einer Reiſe von Calao nach 
Valparaiſo vom Sturm nach hier verſchlagen 
wurde und ſich auch ſpäter auf dieſer Inſel an⸗ 
ſiedelte, ergriffen ein Jahrhundert ſpäter ſpa⸗ 
niſche Jeſuiten von ihr Beſitz. Es beſtand 
der Plan, aus ihr eine blühende Kolonie des 
Ordens zu machen. Große Gärten und Pflanzun⸗ 
gen wurden angelegt, zahlreiche Ziegen für 
eine ſyſtematiſche Viehwirtſchaft ſind in dieſer 
Zeit ausgeſetzt worden. Doch die Pläne fhei- 
terten. Der Piratenkapitän Morgan, gefürch⸗ 
tet an der ganzen Pazifik-Küſte, ſchlug hier 
ſein Lager auf und nahm Juan Fernandez als 
Stützpunkt ſeiner Beutezüge gegen die ſpani⸗ 
ſchen Kauffahrteiſchiffe. Vor Mas a tierra, 
jener Inſel, die — wie der Name ſagt — im 
Gegenſatz zu Mas a fuera näher dem Lande 
zu liegt, ruhen noch heute die drei Schiffe, die 
die Piraten Morgans 1675 verſenkten. Und 
hier ſoll auch noch der rieſige Goldſchatz 
ruhen, den Morgan beſaß und nach welchem 
Abenteurer aus allen Ecken der Welt bislang 
vergeblich geſucht haben. Dann kommt für die 
Inſel die Zeit der Einſiedler, der In⸗ 
dianer Robin, nach dem Defoe fein. Buch be- 
nannt hat, und der engliſche Seefahrer Alexan— 
der Selkirk, deſſen Erlebniſſe Defoe dichteriſch 
ausgeſchmückt in ſeinem Buch erzählt, haben 
hier nacheinander Jahrzehnte in größter Ein— 
ſamkeit und Hoffnungsloſigkeit verbracht, bevor 
ſie von vorbeiziehenden Handelsſchiffen gerettet 
wurden. Noch eine intereſſante Epiſode: die 
Ziegen, die einſt die frommen Padres ausge— 
ſetzt hatten, bildeten die Ernährungsgrundlage 
der Freibeuter. Als man gegen dieſes Piraten- 
tum vorging, hatte man vor, diefe Ernährungs: 
grundlage zu zerſtören. Es wurden Bluthunde 
ausgeſetzt, die einen blutigen Ausrottungsfeld⸗ 
zug gegen die Ziegen begannen. Doch in dieſem 
Kampf behaupteten ſich die Ziegen, die ſich in 
den dazwiſchenliegenden Jahrhunderten auker- 
ordentlich vermehrten und heute heute noch 
vorherrſchend ſind. 
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Die Reiſenden, die heute nach Juan Fernan⸗ 
dez kommen, können noch die Höhle ſehen, in 
der einſt Robin hauſte, die Pflanzungen, die 
einſt die Jeſuiten anlegten; ſie können den 
Blick gehen laſſen über die Bucht von Mas 
a tierra, wo die ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffe 
verſenkt ſind und wo der rieſige Goldſchatz der 
Piraten begraben liegen ſoll. Der Blick geht 
dann auch über jene Stätte, wo der ruhmreiche 
deutſche Kreuzer „Dresden“ das Marinegrab 
fand. Nachdem er aus der Seeſchlacht bei den 
Falklandinſeln 1915 entkommen war, wurde er 
hier von drei engliſchen Kriegsſchiffen entdeckt 
und angegriffen. Nach kurzem Kampf mußte 
die Bejagung das manövrierunfähige Schiff 
verlaſſen: der Kreuzer wurde im Angeſicht der 
Inſel verſenkt. Acht deutſche Matroſen haben 
die letzte Ruhe auf Mas a fuera gefunden — 
ihr Grabmal findet bis heute eine liebevolle 
Pflege durch einen der überlebenden Kame⸗ 
raden, der hier anſäſſig geworden iſt. — Ein 
bunter Kranz von Schickſalen und Abenteuern 
ſpannt ſich alſo um dieſes Inſelreich ar 

Sz. 


Tragiſcher Fliegertod 

Helſinki. In der Nähe des bekannten finni- 
ſchen Sportortes Lahti ereignete ſich ein tra: 
giſches Unglück. Ein 25jähriger Fähnrich 
der finniſchen Luftwaffe hatte ſich auf dem Weg 
von Helſinki nach Heinola einen Abſtecher nach 
dem Ort gemacht, wo ſeine Mutter wohnte. Er 
hatte die Villa paarmal in niedriger Höhe 
umkreiſt und geriet plötzlich in ein Luftloch, in 
dem die Maſchine abſackte und gegen einen 
Baum ſtieß. Das Flugzeug ſtürzte unmittelbar 
zu Boden und wurde vollſtändig zerſtört. Den 
Flieger zog man tot aus den Trümmern hervor. 


Fünf Kinder von explodierendem 
Blindgänger getötet 


Warſchau. Zu einem folgenſchweren Un⸗ 
glücksfall kam es in einem Dorf bei Luck in 
Wolhynien. Mehrere Knaben fanden auf dem 
Felde ein altes Artilleriegeſchoß, mit dem ſie 
in unvorſichtiger Weiſe umgingen. Plötzlich 
explodierte die Granate und tötete fünf Jun⸗ 
gen auf der Stelle. Zwei weitere Kinder wur- 
den ſchwer verletzt. 


Sport vom Sage 
Deutſche Siege in London 


Der Speinger Weiß eine Klaſſe für ſich 


Der Mittwoch-Abend ſtand in London bei den 
Europameiſterſchaften der Schwimmer ganz im 
Zweimal ging die deut- 
ſche Fahne am Siegesmaſt empor, und jedes⸗ 
mal wurden die deutſchen Sieger mit ſelten er⸗ 
lebter Objektivität gefeiert. Erhard Weiß 
Dresden verteidigte ſeine Meiſterwürde denkbar 
überlegen mit Erfolg, und den zweiten deut- 
ſchen Sieg gab es in der 4%x200:Meter-Kraul- 
staffel durch Birr, Heimlich, Freeſe und Plath 
in der ſehr guten Zeit von 9.17.6. 


In den beiden reſtlichen Kürübungen erhielt 
Weiß jedesmal die höchſte Wertung. Es war ein 
hoher Genuß, den Dresdner ſpringen zu ſehen. 
Seine Sprünge führte er ſo vollendet aus, daß 
zwiſchen ihm und den andern ein ganz klarer 
Unterſchied beſtand. Der Berliner Haſter ver- 
teidigte ſeinen zweiten Platz mit Erfolg, ebenſo 
behielt der kleine Engländer Hodges den 
dritten Platz. 


Mit großer Spannung ſahen die Zuſchauer 
der Entſcheidung in der 4200 -Meter-Kraul— 
ſtaffel entgegen. Deutſchland nahm die Favo- 
ritenſtellung ein, während man Ungarn auf dem 
zweiten Platz erwartet hatte. Die deutſche 
Staffel ſchwamm ein großes Rennen und 
erzielte mit 9:17,6 eine noch beſſere Zeit als 
unlängſt beim Länderkampf mit Ungarn. Die 
Magyaren kamen überhaupt nicht 
zur Geltung und mußten mit dem vierten Platz 
zufrieden fein. Die größte Ueberraſchung war der 
zweite Platz von Frankreich vor England. Birr 
als erſter Deutſcher übernahm bei 150 Meter die 
Spitze und ſchlug mit Vorſprung an. Als Heimlich 
ins Waller ging, lagen Ungarn, Holland, Eng- 
land und Frankreich auf den nächſten Plätzen. 
Der Breslauer zog ſofort mächtig los und hielt 
das Tempo auch durch. Die Ungarn waren, als 
zum zweiten Male gewechſelt wurde, hinter Eng— 
land auf den dritten Platz zurückgefallen. Auf 
der dritten Strecke änderte ſich die Lage voll- 
kommen. Für Frankreich ſchwamm der ſchnelle 
Talli, der einen Gegner nach dem andern über- 
holte und bis auf zwei Meter zu Freeſe auf⸗ 
rückte. Dabei ſchwamm der Franzoſe ſein Pen- 
ſum in 2:16,8 herunter. Mit Plath als Schluß— 
mann konnte Deutſchland natürlich nicht mehr 
paſſieren. Der Berliner gebrauchte nur 
2:148 und bewies, daß er auf dieſer Strecke 
in Europa niemanden zu fürchten 
hat. Plath verhalf Deutſchland ſchließlich zu 
einem überlegenen Siege. 


Sehr hart war der Endkampf im 200-Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen der Frauen. Hier wurden 
alle Berechnungen über den Haufen 
geworfen. Die holländiſche Rekordſchwim⸗ 
merin Jopie Waalberg, die lange krank geweſen 
ijt, konnte nur Dritte werden. Europameiſterin 


iſt Inge Sörenſen-Dänemark, die in 3105, 
vor der Engländerin Storey den Titel an ſich 
brachte. 

Das Waſſerballturnier wurde zunächſt mit 
dem Spiel zwiſchen Belgien und England 
fortgeſetzt. Es entwickelte ſich ein Kampf, in 
dem die Belgier jederzeit tonangebend waren. 
Sie ſiegten auch überlegen mit 7:2 Toren. 
Darauf traten Deutſchland, das Italien 
vorher 4:0 geſchlagen hatte, und Holland zu 


ihrem fälligen Spiel an. In der deutſchen 
Mannſchaft vermißte man den verletzten Schnei⸗ 
der, für den als Mittelſtürmer — der 
Wiener Lergetporer einſprang. Dieſer erwies 
ſich als unzureichender Erſatz. So konnte die 
deutſche Mannſchaft zufrieden ſein, daß fie we 
nigſtens noch mit 3:2 Sieger blieb. 


Europa⸗Kraulſtaſſel aufgeſtellt 

In London wurde auf Grund des Verlaufs 
der Europameiſterſchaft die Staffel für den 
Erdteilkampf Europa — US A. aufgeſtellt. 
Danach werden im Olympiaſtadion in der euro⸗ 
päiſchen Mannſchaft folgende Schwimmer ſtehen: 
Howing⸗Holland, Doye⸗England, Köröſi⸗Ungarn 
und Heibel-Deutjchland. Fiſcher, der in London 
unerwartet nicht zur Geltung kam, ift Erſatz⸗ 
mann. : 


Widerſtand bis zum Letzten 


Der Leichtathletit⸗Landertampf des Jahres 


In berechtigter Hochachtung vor dem deut⸗ 
ſchen Können haben die Amerikaner für den be⸗ 
vorſtehenden Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſch⸗ 
land- USA, der am Sonnabend und Sonntag 
im Berliner Olympia⸗Stadion ausgetragen 


wird, eine ungewöhnlich ſtarke Mannſchaft⸗ 


aufgeſtellt. Noch niemals iſt — ſo führte der 
Reichsfachamtsleiter Dr. von Halt in ſeinem 
Willkommengruß aus — eine ſo ſtarke und 
große amerikaniſche Mannſchaft geſchloſſen im 
Ausland an den Start gegangen, wenn man 
von den Olympiſchen Spielen abſieht. 

Gegen dieſe Mannſchaft, in der nahezu alle 
diesjährigen amerikaniſchen Meiſter ſtehen, wer⸗ 
den die deutſchen Athleten einen ſehr ſchwe⸗ 
ren Stand haben. Entgegen der ſonſtigen 
Länderkampf⸗Parole „Wir müſſen gewinnen“ 
heißt es diesmal: „Widerſtand bis zum Letzten!“ 
Es iſt ſchwer, die Vertreter dieſes 130-Millionen⸗ 
Volkes auf die Knie zu zwingen, und wenn 
man den Gäſten aus Ueberſee die größere Chance 
einräumt, ſo iſt dies, leiſtungsmäßig geſehen, 
nur in Ordnung. Dennoch wird dieſer Sieg 
keineswegs leicht errungen werden, und wieder⸗ 
holt werden die Zuſchauer im Olympiſchen Sta⸗ 
dion auch große deutſche Erfolge zu bejubeln 
Gelegenheit haben. 

Der Länderkampf Deutſchland USA ift we- 
niger unter dem Geſichtspunkt „Sieg oder Nie⸗ 
derlage“ zu betrachten. Deutſchland nimmt die 


einzigartige Gelegenheit wahr, um feine Beſten 
auf Herz und Nieren zu prüfen. Jeder deutſche 


Leichtathlet erhält Gelegenheit, ſein Können 
gegen Gegner von Weltklaſſe auszuſchöpfen. 


Die Kämpfe des Sonnabends 


Mit einem hinreißenden Mittelſtrecken-Rennen 
beginnt es am Sonnabend. Harbig erhält end⸗ 
lich die Gegner, die ihn zur Hergabe ſeines 
ganzen großen Könnens zwingen werden. Leicht 
möglich, daß es gleich im 800-Meter⸗Lauf eine 


große Ueberraschung gibt. Gleichzeitig beginnt 


der Stabhochſprung, in dem die Amerikaner 
Lehrmeiſter ſind. An einem amerikaniſchen 
Doppelſieg ift kaum zu zweifeln. Ebenſo jme: 
wird es für die deutſchen Sprinter ſein, die 
10,4⸗Männer aus USA zu bezwingen. Aber 
gleich darauf werden zweifellos die deutſchen 
Hammerwerfer das ſtets in ſie geſetzte Ver⸗ 
trauen erneut rechtfertigen und den Ameri⸗ 
kanern zeigen, wer die wahren Weltmeiſter die⸗ 
ſer Uebung ſind. Blask und Hein halten ſich 
in letzter Zeit mit ihren Würfen in Weltrekord⸗ 
höhe auf. 

Der Amerikaner Fenske iſt fähig, die 1500 
Meter unter 3:50 zu laufen. Das können 
Schaumburg und Mehlhoſe noch nicht. Aber 
ſie werden dem zweiten Amerikaner das Leben 
ſchwer machen und verſuchen, einen amerika⸗ 
niſchen Doppelſieg zu vereiteln. 

Dieſer amerikaniſche Doppelſieg iſt dann aber 
im 110⸗Meter⸗ Hürdenlauf fällig, wiel Wolcott 
und Tolmich die flachen 100 Meter in 10,5 lau⸗ 
fen können und dadurch ſchneller find. Ausge⸗ 
feilte Hürdentechnik ijt zwar unerläßlich, doch 
die Grundlage für ſchnelles Hürdenlaufen bildet 
eine außergewöhnliche Sprintfähigkeit. Schon 
in den nächſten Prüfungen wird ſich das Blatt 
wiederzugunſten von Deutſchland wenden, denn 
die deutſchen Dreiſpringer, darunter der neue 
Rekordmann Kotratſchek, haben ebenſo wie die 
10 000⸗Meter⸗Läufer das Zeug in ſich, auf dei 
heimiſchen Stadion⸗Bahn den Amerikanern den 
Rang abzulaufen. Auf jeden Fall werden die 
deutſchen Vertreter in dieſen beiden Uebungen 
wertvolle Punkte ſammeln. Vielleicht der ſpan⸗ 
nendſte Wettbewerb des erſten Tages wird das 


Diskuswerfen. Alle vier Werfer können die 


50⸗Meter⸗Marke bezwingen. Nerven werden 

den Kampf entſcheiden. Eine Wendung zu: 

gunſten Deutſchlands iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Die Amerikaner werden ſich aber am Schluß 

des erſten Tages die 4 X 100⸗Meter⸗Staffel kaum 

entgehen laſſen und ſich damit einen kleinen 
| Punktvorſprung für den Sonntag ſichern. 
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Freitag, den 12. Auguſt 1938 


Aus Stadt nie 


Das unbekannte Poſen 


Wir blättern im Buch der Erinnerungen 


verhandlung perſönlich vorladen ſolle. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 11. Auguſt 

Freitag: Sonnenaufgang 4.28, Sonnen⸗ 
untergang 19.26; Mondaufgang 19.21, Mond- 
untergang 5.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Auguſt — 0,21 
gegen — 0,18 am Vortage. 
: Wettervorherſage für Freitag, den 12. Auguſt: 
Auflebende Tätigkeit örtlicher Wärmegewitter 
bei ſtärkerer Haufenbewölkung. Morgens viel⸗ 
bs dunſtig, tagsüber ſchwül bei ſchwachen Win- 
en. 


Kinos: 
Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Ein glückliches Ende“ (Engl.) 
Gwiazda: „Kreutzer⸗Sonate“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Verachtete“ (Engl.) 
Sfinls: „Er liebt mich“ 
Slonce: „Das Königreich der Verliebten“ 
Wilſona: „Helden des Meeres“ (Engl.) 


Vor den großen 
Rudertagen 


In Witobel bei Stenſchewo werden die 
letzten Vorbereitungen für die beiden großen 
Rudertage getroffen, die die neue Regattabahn 
am Sonntag und Montag erleben wird. Der 
erſte Tag bringt den mit Spannung erwarteten 
Länderkampf gegen Ungarn, am zweiten Tage 
kommen bei einer Rieſenbeteiligung die Landes⸗ 
meiſterſchaften zum Austrag. 

Etliche Mannſchaften üben ſchon fleißig, um 
gut in Form zu ſein, wenn es gilt, in der 
Meiſterſchaft einen vorderen Platz zu belegen. 
Veſonders eifrig im Training liegen die Ru⸗ 
derer, die auserkoren wurden, Polens Farben 
im Treffen gegen die Magyaren zu verteidigen. 
„Die Ungarn treffen heute um 10 Uhr abends 
in einer geſchloſſenen Gruppe mit dem War⸗ 
ſchauer Zuge ein. Sie ſind natürlich zuverſicht⸗ 
lich, glauben aber ſelbſt nicht daran, daß ſie 
haai a y hohen Sieg davontragen wer: 

’ es im v i 2 
pett der Fall war ergangenen Jahre in Buda 
* Chauſſee von Poſen nach Stenſchewo ifi 
a its faſt auf dem ganzen Abſchnitt für den 

agenverkehr freigegeben worden. Es wird 
nur noch auf kleineren Abſchnitten an der Er⸗ 


weiterung der Chauſſee gearbeitet. 


An beiden Regattatagen werden po ä 
Züge nach Stenſchewo eb Aia a 
nach folgendem Fahrplan: Hinfahrt 8 
12.40 und 13.30 Uhr; Rückfahrt 19.15, 
und 20.03 Uhr. Die Hin- und Rückfahrt koſtet 
80 Groſchen. Fahrkarten ſind bei „Orbis“ und 
an den Bahnſchaltern zu haben. 

Der Verkauf von Eintrittskarten zum 
Regattagelände findet u. a. auch in der Kosmos⸗ 
Buchhandlung, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25, ſtatt. 
Die Preislage ift folgende: Stehplatz 1 31, für 
beide Tage 1,50 31, 3. Platz 1,50, für beide 
Tage 2,50 3L, 2. Platz 2 31. (3 31), 1. Platz 
2,50 (3,50) 3l., reſervierte Plätze 4 3I., für beide 


Tage 6 Zloty. 


„Blut und Boden“ 


Zweite Auflage des Stammbuches 
„Da die 10000 Exemplare betragende Auf: 
gage des Stammbuches „Blut und Boden“ vers 


griffen iſt, erſcheint in zwei Monaten eine ver⸗ 
beſſerte Neuauflage. 


Alle Volksgenoſſen, die 
Verbeſſerungsvorſchläge auf Grund ihrer Çr- 
fahrungen machen können, wollen ſich bitte um⸗ 
gehend wenden an: Dr. Kurt Lück, Poznan, 


Aleja Marſz. Pilſudſtiego 16. 


Nowah⸗Prozeß 

in der Berufungsinſtanz 
Im Zuſammenhang mit der Berufungsinſtanz 
im Prozeß gegen den Mörder Wawrzyniec 
Nowak hat der Angeklagte an das Appellations⸗ 
gericht den Antrag geſtellt, daß man ihn zu der 
auf den 19. Auguft anberaumten Berufungs- 
; Im 
Sinne der Vorſchriften iſt die Anweſenheit des 


Angeklagten bei der Verhandlung in der Be- 


rufungsinſtanz nicht erforderlich. Das Gericht 
gab jedoch dem Antrage ſtatt. Nowak hat im 
vergangenen Jahre den Geiſtlichen Streich in 
der Lubaner Gemeindekirche erſchoſſen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


König Zogu in Piſtyan 


Am 8. September ſoll König Zogu von 
Albanien mit ſeiner Gemahlin in Piſtyan ein: 
treffen. Zu dieſem Zwecke werden die für den 
Aufenthalt in Ausſicht genommenen Räumlich⸗ 
keiten im Fürſtenhotel Piſtyans, dem Thermia 
Palace ſpeziell hergerichtet. damit ſich die Gäſte 
heimiſch fühlen. Von Piſtyan wird Zogu den 
Einladungen zu den Herbſtjagden auf eine Reihe 
von Gütern Folge leiſten. Die Piſtyaner Bade⸗ 
direktion will alles tun, um dem Königspaare 


einen würdevollen Empfang zu bereiten. R. 1258. 


III. 


Wir gehen zum Berdychowoer Damm. Das 
Kaliſcher Tor ſteht noch da; es iſt wohl das 
einzige Tor, das in ſeiner früheren Form erhal⸗ 
ten geblieben iſt. Der Durchgang für Fuß⸗ 
gänger iſt zugemauert. Auch das alte Zoll⸗ 
einnehmerhäuſel ſteht noch dort, und gegenüber 
liegt der „Viktoria⸗Garten“, ein ehemals ſehr 
beliebter Ausflugsort. Heute ſieht es hier 
elend genug aus. 
untergebracht, Mütter mit ihren halbnackten 
Kindern ſtehen an der Tür. Die Bäume geben 
Schatten, und von der Warthe herauf kommt 
ein kühler Wind. In dieſem Jahre, als die 
Warthe zweimal Hochwaſſer führte, iiber- 
ſchwemmte der Strom auch wieder den Berdy— 
chowoer Damm. Die Spuren ſind zu ſehen. 
Große Steine ſind herausgeſpült, die Straße iſt 
faſt unbefahrbar geworden. Wir erinnern uns 
daran, daß hier in Berdychowo einſt die be- 
kannte Gerberei von Eigener ſtand; der In⸗ 
haber war ein Lehrling des bekannten Gerberei⸗ 
beſitzers Günter. Auch eine Seilerei ſtand 
hier, die von Scheding; fie ſtellte nicht nur 


Im Saal find Arbeitsloſe 


Abendtrunk, zum Kegelſpiel oder zum Skat. 
Es war ein ſehr gemütliches Lokal, dieſer 
„Kretſchmanns Garten zum Kladdera⸗ 
datih“. Was fallen uns da nicht für faſt ver- 
geſſene Namen ein! Zum Beiſpiel das „be⸗ 
rühmteſte Lokal“ in der Schrodka, von Woj⸗ 
ciechowſki, der immer beſonders gut abge- 
lagerte „Champagnergrätzer“ verkaufte und ſich 
ſchon vor dem Kriege 1 Mark bis 1,50 Mark 
pro Flaſche bezahlen ließ. Wer nach Poſen, 
kam, mußte auch bei Wojciechowſki geweſen fein. 
Das war beinahe wie ein Naturgeſetz. Oder, 
zu anderer Zeit, beim Gänſe-Lehmann in 
Zawade, wo es als Hauptſpezialität Gänſe⸗ 
braten gab. Solch einen Gänſebraten wie beim 
Gänſe⸗Lehmann, den gibt es nicht wieder, 
jagen die Erinnerungen. Und die Rieſen⸗ 
portionen dazu! Nein, die Zeiten haben ſich 
doch ſehr geändert ... 

Durch die Fruchtgaſſe kommend, überqueren 
wir die Walliſchei, um einmal die alte Vene⸗ 
tianer-Straße entlangzugehen. Am Eingang, 
in der Nähe des Domes, befand ſich der erſte 


Heute neuer Roman! 


Seile her, ſondern fertigte vor allem auch Netze 
für die Warthefiſcher an. Ja, da ſteigen wieder 
Erinnerungen auf an die Zeit, als es kaum 
motoriſierte Fahrzeuge gab, als noch Triften 
tagelang das Holz aus den großen Waldungen 
bei Peiſern uſw.) ſtromabwärts brachten, bis 
zur Oder, bis Stettin. Männer, die heute an die 
60 Jahre alt find, denken noch an die Romantik 
dieſer Zeit, da auf den Flößen geſchickte Män⸗ 
ner ſtanden, die ihre Fahrzeuge durch die frei- 
ſenden Wirbel des Stromes ſteuerten. Damals 
waren ſie noch Kinder und konnten ſtundenlang 
zuſehen, wie Menſch und Strom im Kampfe 
ſranden, wie einer den andern zu überliſten 


ſuchte. 


Im Bereich der Czartorie 

Es bietet ſich ein eigenartiges Bild, wenn 
wir durch das noch trockene Bett der Warthe 
ſchreiten, in dem einſt der Strom ſeinen neuen 
Lauf nehmen wird. Schon ſind große Dämme 
aufgefahren, emſige Arbeit wird hier geleiſtet. 
Vor uns ſteht der große Häuſerblock, den der 


Magiſtrat noch vor dem Kriege für die Ar⸗ 


beiter erbaute. Der Häuſerblock ift jo hoch ge- 


ſchwer reich geworden ſind. 


Viehmarkt der Stadt. An den Ecken zwei 
Deſtillen, Flauter und Braun, deren Beſitzer 
Unten an der 
Warthe war der „Kreizbuſch“, in dem aller- 
lei Leute herumlungerten, die nicht von ehr⸗ 
licher Arbeit zu leben pflegten. Heute finden 
wir in dieſer Gegend die neue Wartheprome⸗ 
nade mit den ſauberen Kinderſpielplätzen, den 
Erholungsplätzen für unſere Alten. Damals 
ſtand hier auch die Schiffswerft von Sommer, 


von der heute nur einige Planken übriggeblie⸗ 


ben ſind. 


Das Haus der rabiaten Mieter 


Ein großes, ſehr bekanntes Haus ſteht hier, in 
dem heute noch 108 Familien wohnen. Das 
Haus allein beherbergt 200 Kinder. Es gehörte 
einſt dem „alten“ Streich, der großen Kum⸗ 
mer mit den rabiaten Mietern hatte. Wenn 
er Miete einkaſſieren ging, mußte er gewöhnlich 
einen Revolver bei der Hand haben. Eine alte 
Einwohnerin des Hauſes erzählt, daß jetzt alles 
„feine Leute wohnen“, die keine Rauhbeine 
ſeien und keine Krakeeler. Neben dem Streich⸗ 
ſchen Hauſe befand ſich damals der Schlachthof, 
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Abmorgen 
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legen, daß keine Ueberſchwemmung Schaden an: 
richten kann; er iſt ſolide gebaut, die Fenſter 
ſind mit Blumen bewachſen, die Balkons mit 
grünen Blattpflanzen geſchmückt. Die Brücke, 
die zur Gasanſtalt führt, iſt im Kriege dem 
Verkehr übergeben worden. Weil der Pferde⸗ 
mangel ſo groß war, mußte ſie erbaut werden, 
um eine ſchnellere Kohlenzufuhr vom Gerber⸗ 
damm aus zu ermöglichen. Eine alte Erinne⸗ 
rungsſtätte iſt auch die Czartorie, Dammſtraße 
genannt. Sehr ſchön ſteht am Strom der alte 
Fellſpeicher. Hier in der Nähe war einſt Ber⸗ 
lachs Hotel und — richtig — dort war ja auch 
die Brauerei von Poludntaf, die das bez 
kannte Einfachbier — auch Bubatſch genannt — 
braute. Für zehn Pfennig konnte man einen 
ganzen Eimer Bier kriegen. Dieſes Bier war 
aber noch zu „ſtark“, ſo daß Muttern es ordent⸗ 
lich mit Waſſer taufte, um es dann auf Flaſchen 
abzufüllen. Und doch explodierten, trotz des 
Waſſerzuſatzes, manchmal noch die Flaſchen. 
Was war das doch für ein herrliches, einfaches, 
kühles Sommergetränk, ohne Alkohol. Es 
knallte wie Champagner, wenn die Flaſche auf⸗ 
gemacht wurde. Das Bier wird heute leider 
nicht mehr gebraut. 


Bekannte Ausflugslokale 


An der Böttchergaſſe, zwiſchen Czartorie und 
Hinterwalliſchei — wer denkt noch daran? —, 
befand ſich einmal ein bekanntes Ausflugs⸗ 
lokal. Hierher zogen die Poſener Bürger zum 


eee e 
Werktags 6.45 und 8.45 Uhr. | Metropolis | Sonn- u. Feiertags 4.45, 6.45, 8.45 


Freitag, die Lieblinge des Publikums: Magda Schneider und 
Hans Söhnker, Paul Kemp und Fritz Imhoff 
in der hervorragenden Komödie 


„Musik für Dich“ 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Die Verachtete“. ' 
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daneben die Stabrowſkiſche Streichholz⸗ 
fabrik. Bekannt iſt auch die Brennerei von 
Wolff. Ja, und die Erinnerung an einen 
unſerer alten braven Handwerksmeiſter taucht 
vor uns auf. Der von allen geſchätzte Koffer, 
der, fern der Heimat, vor etwa einem Jahre 
hochbetagt geſtorben iſt, beſaß doch hier ſeine 
Bautſchlerei. Daneben befand ſich in dem 
einen Haufe die erſte Poſener Dampfwäſcherei 
von R. Reiche, die dann „An die Bleichen“ 
verlegt worden iſt. Joſef Weiß beſaß in der 
Venetianer⸗Straße eine Brauerei, nichts iſt von 
ihr erhalten geblieben. Ein großes Haus und 
eine ſehr bekannte Gerberei beſaß hier der 
Gerbermeiſter Ferdinand Günter, die ſpäter 
Reinhold Günter übernahm. Angeſchloſſen 
war eine Holzhandlung und der Verkauf von 
Lohe. (Lohe iſt gemahlene Rinde von jungen 
Eichen oder Fichtenaltholz, die wegen ihres 
Reichtums an Gerbſäure zum Gerben verwen⸗ 
det wird, Lohe wurde auch bei Hautkrankheiten 
als Heilmittel verwendet). 


In der Venetianerſtraße befand ſich auch die 
Seifenfabrik von S. A. Engels. Inhaber 
war der Oberleutnant der Reſerve Krüger, 
der ſtets mit Zylinder — Hochhut ſagte man 
damals — und Ebenholzſtock mit Elfenbeinkrücke 
ſpazieren ging. (Das galt damals als höch jte 
Vornehmheit.) In ſeinem Hauſe befindet 
ſich heute das Lokal von Mutter Bienert, 
bei der es in der Aalzeit (April Juni) als 
Spezialität Aal in Gelee gibt, und zwar Rieſen⸗ 


portionen. Auch ſonſt gibt es hier noch andere 
Fiſchſpezialitäten, aber das muß mal jeder ſel⸗ 
ber ausprobieren. Hinter dem goldenen Kreuß 
befanden ſich der Speicher der Seifenfabrik 
Engels mit Trocknerei und die Stuhlfabrik von 
Goſſentin, in der zehntauſend Stühle ſtets 
verſandtbereit waren. Ganz in der Nähe war 
auch das bekannte Altmannſche Haus, mit 
dem ſtadtbekannten Reſtaurant von Pierfli, 
wo es die zarteſten und köſtlichſten Eisbeine ge⸗ 
geben haben ſoll. 


Blick in die waſſerſportliche 

Vergangenheit 

Wir denken ferner an die Badeanſtalten und 
Schwimmanlagen, die ſchon damals eingerichtet 
worden ſind. Sie befinden ſich vorwiegend auf 
dem linken Wartheufer. Am Trägerplatz, wo 
die Eiſenhandlung von Krzyzanowſki ihr Lager 
hatte, ſiedelte ſich 1904 der erſte polniſche Ruder⸗ 
klub (Wioslarſti) an. 1912 kam „Triton“ Hinzu. 


Hier befand ſich die bekannte Badeanſtalt von 


Döring, die dann der Schiffseigner Zeid⸗ 
ler übernahm. Daneben ſtand das alte Boots⸗ 
haus der „Germania“, die aus dem galten 
Ruderverein „Preußen“ hervorgegangen iſt. 
Dicht dabei war das Bootshaus des Ruderklubs 
„Neptun“. Als das Gebäude der Wiltſchkeſchen 
Vadeanſtalt vom Baumeiſter Stüber gekauft 
wurde, kam es abermals zu Aenderungen, über 
deren Einzelheiten hier nicht berichtet werden 
ſoll. 1906 jedenfalls baute der Nuderklub „Nep⸗ 
tun“ ſein neues Bootshaus, das der noch 
heute in Poſen lebende Zimmermeiſter 
Rauſch gebaut hat. Papa Rauſch iſt jetzt 
83 Jahre alt; er hat ſein Werk überlebt, denn 
bekanntlich mußte das Ruderhaus den neuen 
Dammbauten zur Stromregulierung der Warthe 
weichen. Die beiden deutſchen Rudervereine ſind 
jetzt vereinigt. 

Es gab dann dort noch die Städtiſche Bade⸗ 
anſtalt „für Damen und Herren“, für die Kom: 
merzienrat Stiller das Referat im Magiſtrat 
zu vertreten hatte. Die unterhalb liegende 
Militär⸗Schwimmanſtalt wurde ſpäter an die 
Eichwaldwieſen verlegt. Auch eine Freibade⸗ 
anſtalt, Bocianka, befand ſich an der Warthe, 
aber die neue Zeit und die Erweiterung der 
Stadt haben alles verwandelt und zum großen 
Teil auch zum Beſſeren verändert. 

Ein kleiner Stadtteil unſerer Heimatſtadt iſt 
durchwandert, und eigentlich ſind nur Kleinig⸗ 
keiten in Erinnerung gebracht worden, die aber 
ſo charakteriſtiſch ſind, daß ſie einmal aufgezeich⸗ 
net werden ſollten, um erneut unſere Leſer 
anzuregen: Sucht die Straßen und Gaſſen auf, 
in denen Ihr einſt als Kinder ſpieltet; erinnert 
euch der Namen und Unternehmen, die einſt 
Bedeutung hatten; Ihr tragt dadurch dazu bei, 
einem neuen Zug der Zeit zu helfen, Familien⸗ 
und Heimatgeſchichte zu pflegen. 

* 


Der Abend ſenkt ſich nieder, die Schwalben 
flitzen eilig hin und her. Von den Türmen 
beginnen die Glocken zu läuten, als bräche eine 
große Feierſtunde an. Dann verklingen ſie, der 
Großſtadtlärm verſtummt allmählich, die Schritte 
des Wanderers verhallen auf dem Pflaſter. Faſt 
iſt mir ſo, als müßte der Nachtwächter 
mit Laterne und Picke auftauchen, um ſein 
Stundenlied zu ſingen: „Hört, Ihr Herren 

Robert Styra. 
—— — Ä.. Ä———— — 


Auszeichnung des Wojewoden 


Der Poſener Wojewode Maruſzewſki ift durch 
Verordnung des Herrn Staatspräſidenten mit 
dem Goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet 
worden. 


— — 
Perſonalnachricht. An das Deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat in Poſen ift der Konjul 
Graf Matuſchka verſetzt worden und hat 
ſeinen Dienſt bereits aufgenommen. Graf Ma⸗ 
tuſchta war bisher als deutſches Mitglied der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien iy 
Kattowitz bis zu deren Auflöſung tätig. 

Eine techniſche Veratungsſtelle der Luftvertei⸗ 
digungsliga wird in den Räumen der Poſener 
Zweigſtelle der Liga an der Grudnia 19 an 
16. Auguſt eröffnet und an jedem Dienstag und 
Freitag von 16 bis 17 Uhr tätig ſein. 

Verlegte Büroräume. Die Großpoln. Land: 
wirtſchaftskammer gibt zur Kenntnis, daß die 
Büros des Forſtinſpektorats und des Forſtamts 
nach dem Gebäude der Kontrollſtation an der 
Dabrowſtiego 17 verlegt worden ſind. 

Neue Straßen. In Nummer 33 des Dzien 
nik Wojewödzki“ ift eine Verordnung des Stadt: 
präſidenten veröffentlicht, die die Benennung 
von 20 neuen Straßen und die Aenderung eini- 
ger Straßennamen betrifft. 

Verunglückte Kinder. Der 5jährige Marian 
Sommer kam auf dem Bürgerſteig der Slar⸗ 
bowa zu Fall und brach ſich den Arm. Mar 
brachte ihn ins Stadtkrankenhaus. — Der 15jäh- 
rige Boleflam Adamczewſki jpielte mit einem 
Flower, als plötzlich ein Schuß losging und 
den Knaben in die Bruſt traf. Es wird bei 
dem Verunglückten eine Operation nötig ſein. 
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Ein Freiſpruch 
nach mehrwöchiger Haft 

Anfang vergangenen Monats hatte ſich vor 
dem Bromberger Burggericht die 47jähr. Reihs- 
deutſche Frau Minna Linke wegen BVeleidi⸗ 
gung des polniſchen Volkes zu verantworten. 
Frau Linke, die ſich ſeit dem 17. Juni d. J. in 
Unterſuchungshaft befindet, ſoll laut der An⸗ 
klageſchrift zu der 15jährigen Stefania Klar⸗ 
kowſka, einer Pflegetochter ihrer Eltern, an- 
geblich geſagt haben: „Du verfluchte polniſche 
Sau“. Die Klarkowſka hatte davon der Polizei 
Mitetilung gemacht, die nach Aufnahme eines 
Protokolls die Sache an den Staatsanwalt wei⸗ 
terleitete, der jedoch das Verfahren gegen Frau 
Linke mit der Begründung niederſchlug, 
daß eine Beleidigung des polniſchen Volkes nicht 
in Frage komme, zumal es ſich hier um eine 
perſönliche Beleidigung der Klarkowſka 
handelt und dieſe eventuell eine Zivilklage ein⸗ 
reichen könne. Dieſen Beſchluß des Staats⸗ 
anwalts machte ſich das Gericht nicht zu eigen, 
ſondern änderte die Qualifizierung des Ar- 
tilels, verfügte die Verhaftung der Frau Linke 
und ſetzte einen Verhandlungstermin feſt. Zu 
dieſem Termin ſtellte der Verteidiger der An⸗ 
geklagten den Antrag, das Verfahren niederzu⸗ 
ſchlagen, da die Anzeige gegen ſeine Mandantin 
von einem 15 jährigen Mädchen, alfo 
von einer hierzu nicht berechtigten Perſon, ge⸗ 
macht worden ſei. Dies hätte durch die Eltern 
der Klarkowſka bzw. deren Vormund erfolgen 
müſſen. Dem Antrag wurde vom Gericht jedoch 
nicht ſtattgegeben. Das Gericht verurteilte 
Frau Linke, trotzdem ſie ſich nicht zur Schuld 
bekannte, zu zwei Monaten Dedin: 
gungsloſen Arreſt. 

Gegen dieſes Urteil hatte der Rechtsanwalt 
Felichowſki, der Verteidiger der Angeklagten, 
Berufung eingelegt. Das hieſige Bezirksgericht, 
vor dem die Strafſache nunmehr zur Verhand⸗ 
lung gelangte, fällte bereits nach wenigen 
Minuten einen Freiſpruch. In der Ur⸗ 
teilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
die Anzeige gegen die Linke von einem fünf⸗ 
zehnjährigen Mädchen erfolgt ſei, und machte 
ſich ſomit den Standpunkt des Verteidigers zu 
eigen. Frau Linke wurde ſofort aus der Haft 
entlaffen. 

— — 
Leszno (Liſſa) 

n. Warnung. Den Behörden iſt zur Kennt⸗ 
nis gegeben worden, daß Fiſche, die mit einer 
anſteckenden Blutkrankheit (Poſocznica 
karpi) befallen ſind, in fließendem Waſſer in 
Fiſchkörben gehalten werden, die dadurch die 
Krankheitserreger auf andere Fiſche übertragen 
können. Der Staroſt weift deshalb darauf hin, 
daß damit ein Vergehen gegen die Verordnung 
der Krankheitsbekämpfung ſteht, und Perſonen, 
die gegen dieſe Verordnung verſtoßen, zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. — Der Kreisaus⸗ 
ſchuß gibt bekannt, daß in den Stadt⸗ und Ge⸗ 
meindeämtern Liſten mit Arbeitsfreiſtellen aus⸗ 
hängen. Offerten find an die zuſtändigen 
Stadt⸗ oder Gemeindeämter zu richten, die auch 
nähere Informationen erteilen. 


n. Der Tiergarten erhält zwei Wölfe. Die 
Mannigfaltigkeit des Tierbeſtandes im hieſigen 
Tiergarten iſt ſtändig im Wachſen begriffen. In 
der letzten Sitzung der Tiergartenverwaltung 
wurde beſchloſſen, alles daran zu ſetzen, um den 
Wünſchen der Beſucher gerecht zu werden. In 
Kürze ſollen wieder ein Paar Wölfe ange⸗ 
kauft werden. Die Verwaltung dankt beſon⸗ 
ders für Spenden und Hilfeleiſtungen, die dazu 
beigetragen haben, den Tiergarten geſchmackvoll 
auszugeſtalten. 


Osieczna (Storchneſt) 


eb. Die Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Ge- 
ſellſchaft begeht am kommenden Sonntag ihr 
traditionelles Erntefejt im Garten der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Ballmann, swierczyn. Schießbude, 
Tanzdiele und andere Beluſtigungen ſind vor⸗ 
handen, und es iſt wohl anzunehmen, daß auch 
diesmal das Feſt einen ſo herrlichen Verlauf 
nehmen wird wie in den vorhergehenden Jah⸗ 
ren. Der Beginn iſt auf nachmittags 3 Uhr 
feſtgeſetzt. : 


Rawicz (Ramitih) 


— Bon der Deutſchen Vereinigung. In der 
geſtrigen Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe 
berichtete der Ortsgruppenleiter über die Dele⸗ 
giertentagung, welche am 10. und 11. Septem⸗ 
ber in Bromberg ſtattfindet. Zu Delegierten 
wurden einſtimmig die Mitglieder Alma Scholz, 
Olga Rühmann, Erna Stephan, Wilhelm 
Geisler und Emil Kinaſt gewählt. Außerdem 
meldeten ſich noch einige Mitglieder als Gäſte 
für die Tagung an. Wer noch als Gaſt mit⸗ 
fahren will, wird gebeten, ſich umgehend bei 
Vg. Alma Scholz anzumelden. 

Einen größeren Raum nahm die Beſprechung 
über das Heimatsfeſt ein, welches am Sonntag, 
dem 21. Auguſt, im Schützenhaus veranſtaltet 
wird. Mit dem „Feuerſpruch“ wurde die Ver⸗ 
ſammlung gegen 22 Uhr geſchloſſen. 


— Von der Badeanſtalt. In der Zeit vom 
22. Mai bis 30. Juni 1938 wurde die ſtädtiſche 
Badeanſtalt von 171 Männern, 121 Frauen, 
925 Knaben und 373 Mädchen beſucht. Im 
Juli waren es 1878 Perſonen, und zwar 304 
Männer, 210 Frauen, 927 Knaben und 437 
Mädchen. Im Verhältnis zu den rund 11000 
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Aus Poſen und Pommerellen 


ds. Vor der Außenabteilung des Gneſener 
Bezirksgerichts auf einer Außenſitzung in Znin 
hatte ſich der 14jährige Tadeuſz Bernard 
von hier wegen Brandſtiftung zu verantworten. 
Der jugendliche Angeklagte begab ſich mit 
einem Altersgenoſſen, dem 14jährigen Wi- 
tucki, zur Propſteiſcheune von Janowitz. 


Dort zog der Angeklagte plötzlich eine Schachtel 


Zündhölzer aus der Taſche und zündete das 
neben der Scheune liegende Papier an. Nach 
einigen Augenblicken ſtand die ganze Scheune 
in hellen Flammen. Nun zogen ſich die beiden 
Burſchen auf den jüdiſchen Friedhof zurück, ver⸗ 
ſteckten ſich dort und beobachteten die mit den 
diesjährigen Erntevorräten gefüllte in Flam⸗ 
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Jugendlicher als Brandſtifter 


Wird die Beſſerungsanſtalt noch helfen können? 


men ſtehende Scheune. Während der Angeklagte 
den Witucki bat, ihn nicht zu verraten, machte 
er die Aeußerung, „daß er ein Bandit 
jei und weiter bleiben werde“. Je⸗ 
doch nach einiger Zeit meldete Witucki, geplagt 
durch Gewiſſensbiſſe, der Polizei davon, die 
daraufhin den Angeklagten verhaftete. 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme verur- 
teilte das obige Gericht den Angeklagten zur 
Unterbringung in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. Der Angeklagte legte gegen 
dieſes Urteil Berufung ein. Das Appellations⸗ 
gericht in Poſen beſtätigte jedoch das Urteil 
erſter Inſtanz. 


WATAN 


Einwohnern unſerer Stadt rann man diefe 
Zahlen als niedrig bezeichnen. Es ift aber 
zu berückſichtigen, daß in der Berichtszeit meiſt 
unfreundliches und kühles Wetter herrſchte. 


Chodzież (Kolmar) 


be. Grundſtücksverlauf. 


Kaufmann Johannes 
S oh 


r von hier hat ſein Grundſtück in der 
Raczkowſkiego nebſt Drogerie und Warenlager 
an den Drogiſten Szulczewſki verkauft. 
be. Ertrunken. Auf der Wieſe an der Bo⸗ 
lemka in der Nähe des Cegielſtiſchen Säge⸗ 
werkes ſpielte der 1% Jahre alte Marian 
Szezesniak. Er fiel dabei ins Waſſer und 
ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 
be. Unglücksfall bei der Feldarbeit. Ein Un- 
glücksfall ereignete ſich in Jankendorf beim 
Nachharken der Felder mit der Hungerharke. 
Der Landwirt Albert Marx wurde von der 
Hungerharke an einen Baum geſchleudert, da 
das Pferd, von Fliegen zu arg beläſtigt, ſcheu 
wurde und durchging. M. erlitt einen Bruch 
an der linken Hand und verſchiedene Verletzun⸗ 
gen. Man brachte ihn in ein Krankenhaus nach 

oſen. 


Nakło (Nater) 
§ Verhaftung. Geſtern verhaftete die hieſige 
Polizei einen gewiſſen Franciſzek Grabowſki 
von hier, der im Verdacht ſteht, am 4. Auguſt 
auf dem Wege von Anieliny nach Lubaſzcez auf 
eine 40jährige verheiratete Frau, Mutter von 
5 Kindern, einen Ueberfall verübt zu haben. 
§ Pferdemarkt. Ein Pferdemarkt findet hier 
am 16. Auguſt ſtatt. i 
§ Generalverſammlung der Zuckerfabrik. Die 
diesjährige Generalverſammlung der Zucker⸗ 
fabrik findet am 5. September, mittags 12 Uhr, 
im Schützenhaus ſtatt. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
§ Jagdverpachtung. Die Jagd der hieſigen 
Jagdgenoſſenſchaft in Größe von 382,55,78 Hek⸗ 
tar wird am 17. Auguſt, vormittags 11 Uhr, im 
Lokal von Koscierſki in Wirſitz meiſtbietend 
verpachtet. Die Pachthedingungen liegen im 
Büro der Stadtverwaltung zur Einſicht aus. 
§ Beſitzwechſel. Das Sägewerk von Bohl⸗ 
mann in Netzthal iſt zwangsweiſe verſteigert 
worden und dabei für 15 000 Zkoty in den Beſitz 
des Kaufmanns Pyſzke in Netzthal überge⸗ 
gangen. i 

§ Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des 
oſaunenchors Netzhal findet am Montag, dem 
5. Auguſt, ein Poſaunen⸗ und Kreisjugendfeſt 
in Netzthal ſtatt. Der Feſtgottesdienſt iſt vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der evangeliſchen Kirche. Für 
eine nachmittags in den Eichbergen vorgeſehene 
Feier wurde die behördliche Erlaubnis 
(wegen Brandgefahr) verweigert, 
obgleich die Erlaubnis der Forſtverwaltung 
bereits vorlag! j 
§ Abgeſagter Ausflug nach Gdingen. Der 
vom Polniſchen Handwerkerverband für den 14. 
und 15. Auguſt in Ausſicht genommene Ausflug 
nach Gdingen mußte abgeſagt werden, da die 
Eiſenbahndirektion Thorn infolge Mangels 
an Eiſenbahnwagen keinen Zug ſtellen 
kann. 
§ Kreis⸗Erntefeſt. Das diesjährige Kreis- 
Erntefeſt ſoll am Sonntag, dem 4. September, 
auf dem Sportſtadion in Wirſitz ſtattfinden. An 
dem Feſt werden alle Landgemeinden des Krei⸗ 
ſes teilnehmen. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Zigeuner beſtahlen 
ai vorüberjahrende Wagen 


dt. Am Dienstag nachmittag wurde von dem 
Wagen des Mühlen beſlzere Zuther aus 
Schteibersdorf, der auf dem Wege nach Rogaſen 
war, ein Sack Kleie geſtohlen. Einem andern 
Transportwagen, der mit Mehl beladen war 
wurde auf derſelben ee ein Sack Mehl 
mit zwei Zentner Inhalt geſtohlen. Beide Dieb- 
ſtähle ereigneten ſich ziemlich zur gleichen Zeit. 

uung ergab, dak die in den nahe 


pu 


Dig ane na 
an der Chauſſee gelegenen Wäldern lagernden 
igeuner die Diebe waren. Die feſtgenommenen 
igeuner werden ſich nun vor Gericht zu ver⸗ 
in A 5 

t. Mutiger Retter. Während des Badens 
ertrank jid en Müden Gabriela G. 
Mit eigener Lebensgefahr ſtürzte ſich der gerade 
in der Nähe . Wächter Ka z⸗ 
mierczgt in das Waller und rettete das 
Mädchen vor dem ſicheren Tode. 
dt. Das „Neue Schützenhaus“ perlauft. 
Mittwoch uormiking wurde durch N 
jteigerung 85 „Neue Schützenhaus“ ban, 
Die hieſige Bank Ludowy erwarb das Grund- 
ſtück für den Preis von 50 500 A ; 
Imler⸗Verein. Am 14. Auguſt, mittags 
hält der Großpolniſche Imkerverband 


Am 
wangsver⸗ 


dt. 
1. Uhr 


feine Monatsſitzung im Lokale von Gulez 
rzyſki ab. 

dt. Eigentümer geſucht. Auf dem Polizei⸗ 
revier von Sadki, Kreis Wirſitz, können Gegen⸗ 
ſtände, die von Diebſtählen Gente in Emp⸗ 
fang genommen werden. s handelt ſich um 


verſchiedene Herren⸗ und Damenmäntel, Anzüge, 
Wäſche und verſchiedene andere Sachen. Recht⸗ 
mäßige Eigentümer können ihre Anſprüche 
geltend machen. x 


Gniezno (Gneſen) 
Zwei Schober durch Funkenflug entzündet 


ew. Vor einigen Tagen brannten zwei Schober 
dem Landwirt Gzeillaw Wröblewſki aus 
Powidz nieder. Die Brandurſache war folgende: 


Von einem Funken der Kleinbahnlokomotive 
brannte das trockene Gras in der Nähe des 
Bahngleiſes. Da es an dieſem Tage ziemlich 


windig war, griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich, 
und in kurzer Zeit brannte s angrenzende 
Stoppelfeld und auch die ca. 60 Meter von der 
Bahn entfernten Schober. Der Schaden beträgt 
ca, 2200 Zloty; die Schober ſollen nicht verſichert 
geweſen ſein. 

ew. Getreidediebe gefaßt. In dieſen Tagen 
entlarvte die Polizei eine Diebesbande, die ſich 
aus dem Alleepächter Antoni Tobalſki aus 
Kowalewo, ſeiner Ehefrau und einigen jungen 
Burſchen, die als Aufſeher bei T. tätig waren, 
zuſammenſetzte. Tobalſki wurde geſchnappt, als 
er mit einem Wagen, beladen mit ungedroſche⸗ 
nem Hafer, nach Hauſe fuhr, den er vom Felde 
des Landwirts Andrzej Sztykowſki aus 
Kowalewo geſtohlen hatte. T. wurde ſofort 
verhaftet. Bei einer anſchließenden Hausſuchung 
fand man noch auf dem Boden 7 Säcke mit 
Hafer. Weitere Unterſuchungen find im Gange. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ds. Heftige Auseinanderſetzung. Zwiſchen dem 
Landwirt Niedzielſki in Dzierzazno und 
ſeinem Knecht kam es wegen Einklebung von 
Marken in das Krankenverſicherungsbuch zu 
einem heftigen Streit, wobei der Knecht ſeinen 
Brotherrn ſolange ſchlug, bis dieſer bewußtlos 
zuſammenbrach. Der Schwerverletzte mußte ſo⸗ 
fort in das Krankenhaus gebracht werden. 


Mogilno (Mogilno) 

Schrecklicher Tod eines Mädchens. 
ü. Auf dem Gute Zabno ereignete ſich ein Un- 
fall, der den Tod einer Schülerin zuit Folge 
hatte. Die Arbeiterin Groblewſka tte 
einen Topf mit gebrühtem Kaffee vom Herd 
auf den Fußboden geſtellt. Dem nicht aug 
emejenen Gefäß naberte ſich die neen 
ochter Maria, die 
ſeitens der Mutter heiße Flüſſigkeit 
ſtürzte. Das Mädchen erlitt an den Händen, 
Site und am Leibe furchtbare Brandwunden. 
)ieſe waren am Unterleib jo ſchwer, daß fogar 
die Eingeweide verletzt wurden. Unter ent er 
lichen Qualen ftarb das Kind nach kurzer Zeit. 
ü. Felddieb angeſchoſſen. Auf dem Felde des 
Gutes Swierkowiec bei Mogilno begannen 
nächtliche Diebe an einem Getreideſchober zu 
dreſchen. Dem Feldwächter gelang es aber, die 
Einwohner Mieczyſlaw Jarzabkowſki und 
Staniftaw Winkowſki aus Mogilno zu er⸗ 
greifen. Als ſich aber erachten m Dieb mit 
einer Holzkeule auf den chter ſtürzte, mußte 
dieſer von feiner Waffe Gebrauch machen. Er 
ga einen pui auf J. ab, dem die Schrot⸗ 
adung in den Oberſchenkel drang. 


Vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


vermochten ihn der Beſitzerſohn Alfred Bloch 
aus Padniewko und der Aulehagenze r No⸗ 
icti rtrinkens 


Labiszyn (Labiſchin) ; ' 
ds. Urlaub des Bürgermeiſters. Seinen dies- 
jährigen Erholungsurlaub hat unſer Bürger⸗ 
meiſter Hauptmann am 3. Auguſt ange⸗ 
treten. Während dieſer Zeit wird ihn der Vize⸗ 
bürgermeiſter Wieczorowſki vertreten. 

ds. Frecher Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
zum 5. Auguſt brachen bisher noch unbekannte 
Diebe in das Kolonialwarengeſchäft von Ku l= 
backi am Markt ein und ſtahlen dort 2 Ztr. 
Zucker, 150 Zloty Bargeld, ein Herrenrad, Sei- 
fen, Zigaretten und ſonſtige wertvolles Gegen- 
ſtände im Geſamtwerte von über 600 Zkoty. 
Wie die Anterſuchung ergab, handelt es ſich 
bei dieſem nerühten Diebſtahl um mehrere Perz 
ſonen. Die Polizei fahndet nach den Tätern. 


Nun auch der letzte Zarenmörder geſtorben 
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In Moskau ſtarb nach längerer Krankheit 
Jakob Jurowſki, der ſeinerzeit als Kommiſſar 
einer roten Bande die Erſchießung der Zaren⸗ 


familie in Jekaterinenburg vornahm. 


Allein 


auf ſein Konto kam der Tod des Zaren, ſowie 


der des Leibarztes Botkin. Jurowſki veran⸗ 
. Tate auch nachher die beſtialiſche Behandlung 


der Leichen. Er war der letzte, der ſtarb, nach⸗ 


dem ſeine Komplizen bereits alle meiſt auf ges 
waltſame Weiſe aus dem Leben geſchieden find. 


— — [U 
— ä——m ———üᷣ....ͤ⁊̃ͤ ͤ—ͤͤ •àé³kä—W2ĩ5ͤꝛ A e ö'92W2 ͤ— 


— — ; 


Grudziądz (Graudenz) i 

ng, Der „Sportklub Graudenz“ hielt eine 
Monatsverſammlung ab, die ſich eines beſonders 
ſtarken Beſuches erfreute. Dieſe Verſammlung 
ſtand unter dem Eindruck des verhinderten 
Internationalen Leichtathletit⸗Sportfeſtes, über 
welche Angelegenheit der 1. Vorſitzende Dr. J. 


Gramſe eingehend berichtete. Alsdann konn⸗ 
ten wiederum ſieben aktive Mitglieder neu auf: 


genommen werden. Es folgten die Berichte der 


einzelnen Abteilungen. 


Am 3. Juli fand in 


Graudenz unter Vorſitz des Präſes des Rad⸗ 


fahrerverbandes eine Konferenz ſtatt, auf der 
über die 


Belebung des Radfahr⸗ 


ſports in unſerer Stadt beraten wurde. um 


21. Auguſt wird der 
Gedania⸗Danzig 
S. C. G. ausführen. i) 

ng. Wieder ein Badeopfer der M 


polniſche Sportklub 


rend des Badens ertrank am letzten er- * 


der Weichſel in der Nähe der ſtädtiſchen Bade ⸗ 


anſtalt der 12jährige Józef Urbanſki. 
Puck (Putzig) 


po. Reſerveblinkfeur. In Rotewie (Riz ; 


höft), wo bereits ein automatiſches Blinffeuer 
beſteht, wird ein zweiter Turm inſtalliert, um 


im Falle Verſagens des erſteren immer eiy | 


Rejervefeuer zu haben. 
Gdynia (Gdingen) 5 
Zuſammenſtoß verurſacht Tod 


eines Straßenpaſſanten 
po. In den Mittagsſtunden ſtießen zwei Auto, 


tazen an der Ecke Sw. Wojciecha und Zeroms... 


ſtiego zuſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo 


heftig, daß das angefahrene Auto auf den 
geſchleudert wurde und gegen 
den dort ſtehenden Kiosk ſtürzte. Hierbei wurde 
der 43 Jahre alte Schuhmachermeiſter Jan 
Fondowicz, der neben dem Kiosk ſtand, 


Bürgerſtei 


vollſtändig eingequetſcht, ſo daß der Bedauerns⸗ 


werte auf dem Wege zum Krankenhaus ſeinen 
Geiſt aufgab. Ein im Auto befindlicher Fahr- 
gaſt erlitt ſchwere Verletzungen am Kopf und 


mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen: 


Wieder ein Opfer der Berge 


Bern. Drei engliſche Touriſten, die in Arolla > 
im Eringtal (Kanton Wallis) Quartier ge- 
nommen hatten, unternahmen ohne . > 

1 


eine Beſteigung des Dent de Veiſtvi. Be 
Erſteigung der Weſtwand löfte ih ein Felsſtüc 


und zeri das Seil der Tourift Den 
letzte 9 D Seilſchaft, der E anei a aus 


London, verlor dadurch den Halt und ſtürzte 
50 Meter in die Tiefe. Seine Gefährten alar- 


mierten in Arolla ſofort eine Rettungskolonne, 
Schwerverletzten zu bergen. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilſe ſtarb der Ver⸗ 


der es gelang, den rverl 
unglückte jedoch während des Transports nach 
dem Dorfe Hauders. 


Gefährlicher Waldbrand 
Bodenbach. Wahrſcheinlich durch ſträflichen 
Leichtſinn eines Unvorſichtigen geriet der Wald 
bei Biela in Brand. Das Feuer hatte bald 
großen Umfang angenommen. 


Ort, ſondern in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung, ſo daß wenigſtens nicht die Häuſer ge⸗ 
fährdet wurden. Trotz des Einſatzes von zehn 


Feuerwehren breitete ſich das Feuer mit immer 
Erſt am Abend 


größerer Schnelligkeit aus. 
gelang es des Feuers Herr zu werden. Der 
Schaden läßt ſich noch nicht voll überſehen, iſt 
aber ſehr groß e 


einen Klubkampf mit dem 


Glücklicherweiſe 
trieb der Wind die Flammen nicht gegen den 
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Nr. 182 


Die Kursverlulte 
an den deutichen Börien 


Die Kursverluste an den deutschen Aktien- 
en haben die Aufmerksamkeit der 
effentlichkeit wieder einmal auf die Börsen 
gelenkt, die in den letzten Jahren fast in Ver- 
gessenheit zu geraten schienen, da sie nicht 
mehr ein Spiegel des Wirtschaitsablaufes wie 
in anderen Ländern sind. Eine Reihe von Um- 
Ständen haben in den letzten Monaten zu 
urseinbussen geführt, durch die der Auf- 
wärtsbewegung, die seit mehreren Jahren an 
den Börsen im Gange ist, vorläufig ein Ende 
gesetzt wurde. Wichtig dabei ist, dass der 
Rentenmarkt bisher fast unberührt blieb; Aus- 
Schliesslich die Aktien wurden von dem Nieder- 
gang betroffen. Man könnte sagen, dass eine 
aktion auf die beständige Aufwärtsbewegung 
einmal kommen musstc. Die Reichskennziffer 
der Aktienkurse ist von 1934 bis 1937 von 77,5 
auf 111,8 gestiegen und hat im Mai dieses Jah- 
res 112,7 betragen. Es scheint aber so zu sein, 
dass eine Reihe von anderen Momenten für 
den Rückgang der letzten Wochen mit ver- 
antwortlich ist. 


An erster Stelle ist die allgemeine Tendenz 
an den Weltbörsen zu erwähnen, die sich trotz 
er Absperrung Deutschlands vom internatio- 
nalen Kapitalverkehr durch die Devisenbewirt- 
Schaftung stimmungsmässix auf die deutschen 
Märkte überträgt. Allerdings sind die deut- 
Schen Kursbewegungen viel weniger sprung- 
haft gewesen als an anderen Plätzen. 


Nicht unerheblich für die gegenwärtigen Be- 
Wegungen an den deutschen Aktienmärkten 
dürften aber auch Vorgänge, die in der deut- 
Schen Wirtschaft selbst begründet liegen, sein: 


h Die staatliche Finanzierung über Wechsel 
at aufgehört. Die Initiative ist dadurch 
zwangsweise auf die privaten Gesellschaften 
übertragen worden, die jetzt genötigt sind, 
ihre Bauvorhaben usw. selbst aus ihren eigenen 
Mitteln zu finanzieren. Diese Entwicklung ist 
von der Staatsführung gewollt herbeigeführt 
porden. Die Folge an den Börsen ist natür- 
ich die, dass grosse Unternehmungen Aktien- 
pakete abstossen, um daraus zusätzliche Mittel 
t r neue Fabriken usw. zu bekommen. Dazu 
Mit noch der grosse Finanzbedarf, der an die 
eutsche Wirtschaft durch den Anschluss 
esterreichs gestellt wird. Schliesslich ist die 
Börseirkung der Arisierungstendenzen an den 
0 tsen unverkennbar. Vielleicht könnte sogar 
Ansicht ausgesprochen werden, dass die 
eutsche Wirtschaft zur Zeit bei grossen Ver- 
Ruten von Aktienpaketen, die sich in jüdischen 

t panden befunden haben, kein Interesse daran 
at, künstlich das Kursniveau zu stützen. Aus 
Eger Erwägungen ergibt sich logischerweise, 
er edankengänge, wie sie in deutschfeind- 
; — ättern des Auslandes erschienen sind 
rücks e darin gipfelten, dass in dem Kurs- 
S Eine der „unmittelbar bevorstehende wirt- 
5 ee Zusammenbruch des Reiches“ an- 
gedeutet werde, in Berlin als völlig abwegig 
r werden, um so mehr, als die öffent- 
ichen Anleihen und die übrigen festverzins- 
lichen Werte bis in die letzten Tage stabil 


lagen. st. 
Auf der Suche 
nach Kompensationsgeschäften 
für die Getreideausfuhr 


Soweit sich die Lage bisher übersehen lässt, 
wird Polen im neuen Erntejahr wieder einen 
grösseren Ueberschuss von Getreide für die 
Ausfuhr zur Verfügung haben. Bei der schwa- 
Chen Haltung der internationalen Getreide- 
märkte befürchtet man, dass auch der Absatz 
des polnischen Getreides sich schwierig ge- 
Stalten wird und die Zollrückerstattungen für 
en Preisunterschied zwischen den polnischen 
885 den internationalen Märkten keinen vollen 
usgleich geben werden. Deshalb möchte man 
en Absatz grösserer Mengen über den Ab- 
Schiuss von Kompensationsgeschäften gesichert 
Sehen und hat deshalb verschiedenen Ländern 
gegenüber Getreidelieferungen auf dem Wege 
on Kompensationsgeschäften angeboten. Diese 
Orschläge scheinen von Grossbritannien aus 
grundsätzlichen Erwägungen gegen den Ab- 
5 uss von Kompensationsgeschäften abgelehnt 
worden zu sein. Dagegen laufen die Verhand- 
zu gen mit der Schweiz günstiger, da die 
eahlungsbilanz der Schweiz gegenüber Polen 
a hohes Aktivum aufweist und man durch 
üsätzliche Getreidekäufe einen Teil der 
Schweizerischen Forderungen ausgleichen kann. 
2 Polen glaubt man auf diese Weise etwa 
0000 bis 30000 t Getreide nach der Schweiz 

etzen zu können. Weiter hofft man, eine 
gleiche Menge nach Italien auf dem Wege ven 

Ompensationsgeschäften liefern zu können. 

e Verhandlungen hierüber scheinen jedoch 
nóch nicht sehr weit fortgeschritten zu sein. 


Die Kohlenausfuhr im Juli 1938 


„Die Ausfuhr von Steinkohlen aus Polen im 
‘uli 1938 belief sich nach vorläufigen statisti- 
Schen Angaben auf 1049000 t. Sie war damit 
Insgesamt 52000 t höher als im Vorttfonat, Die 
urchschnittliche Ausfuhr je Arbeitstag hat 
Sich dabei jedoch um 3000 t auf rund 45000 t 
vermindert. Im Vergleich zum entsprechenden 
onat des Vorjahres war die Steinkohlen- 
ausfuhr im Juli 1938 um 49 000 t höher. Gegen- 
über dem Vormonat erhöhte sich der Absatz 
am stärksten nach den skandinavischen Län- 
dern um 112000 t auf 359000 t. Weiter nahm 
der Absatz nach den mitteleuropiischen 
Märkten sehr stark zu, nämlich um 45000 t 
auf 118000 Tonnen. Dagegen sank die 
Ausfuhr nach den baltischen Ländern um 
4000 t auf 2000 t, nach Westeuropa um 51 000 t 
auf 193000 t, nach Südeuropa um 54000 t auf 
43000 t. Auch der Absatz von Bunkerkohle 


/ 
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entwickelte sich etwas rückläufig und sank um 
11 000 t auf 170 000 t. 

Der Steinkohlenumschlag in den Häfen von 
Danzig und Gdingen erhöhte sich gegenüber 
dem Vormonat um insgesamt 89900 t auf 
954600 t. Diese Steigerung kam jedoch fast 
gänzlich dem Gdingener Hafen zugute, dessen 
Kohlenumschlag um 85 000 t auf 598 000 t stieg, 
während der Kohlenumschlag Danzigs nur um 
4000 t auf 356 000 t zunahm. 


Die Frage der Garantie 
von Ausfuhrkıediten 


Die „Gazeta Polska“ beschäftigt sich in 
einem längeren Artikel mit der Frage der Ga- 
rautie von Ausfuhrkrediten. Anlass für ihre 
Betrachtungen ist einmal die schwierige Lage 
der polnischen Handelsbilanz. welche eine 
Förderung der Ausfuhr dringend notwendig 
macht, zum anderen der Abschluss der Ar- 
beiten des Ausschusses der Industrie- und 
Har-delskammern, der eingesetzt wurde zur 
Ausarbeitung von Richtlinien für die Ver- 
wendung von 100009 zt, die zur Zeit vom 
Wirtschaftsausschuss des Ministerrates zur Er- 
leichterung von Ausfuhrkrediten bereitgestellt 
wurden. Nachdem die „Gazeta Polska“ die 
Systeme der Garantie von Ausfuhrkrediten, 
wie sie die Staaten verschieden anwenden und 
wie es vor allem in Grossbritannien zur An- 
wendung gelangt, besprochen hat, hebt sie her- 
vor, dass für eine neue Organisation des 
Systems der Ausfuhrkredite die Schaffung vou 
Kreditauskünften von grosser Bedeutung ist 
und dass die Institute, die sich gegenwärtig 
damit befassen, nicht in der Lage sind, aus- 
reichende Kreditauskünfte zu beschaffen. 


Ausbau der polnischen Zellstoffindustrie 


Die Produktionskapazität der polnischen 
Zellstoffindustrie ist bereits am Ende des Vor- 
jahres durch die Errichtung einer neuen Zell- 
Stoff -Fabrik in Niedomicy im zentralen In- 
dustrierevier erweitert worden. Nunmehr geht 
ein zweites Werk in der Nähe von Grodno im 
polnischen Nordosten seiner Vollendung ent- 
gegen. Polen produzierte bisher jährlich etwa 
150 000 t Zellstoff. Um den Gesamtbedarf an 
Zellstoff zu decken, musste Polen im Jahre 
1936 Zellstoff im Werte von 3,4 Mill. Zr. im- 
portieren, ein Import, der im Jahre 1937 auf 
89 Mill. Zt. stieg. Mit dem jetzt durchge- 
führten Ausbau der polnischen Zellstotfindustrie 
hofft Polen, seine Zellstoffeinfuhr wesentlich 
herabdrücken zu können. 


Zunahme der polnischen Holzausfuhr 
über Gdingen im ersten Halbjahr 1938 


Die polnische Holzausfuhr über den Hafen 
von Gdingen weist im ersten Halbjahr 1938 
Sie erreichte ins- 


eine starke Steigerung auf. 


gesamt 260 000 fm gegenüber 112000 fm im 
entsprechenden Zeitabschnitt des Voriahres, 
was eine Zunahme um 130% ergibt. Beson- 
ders stark zugenommen hat die Ausfuhr von 
Grubenholz, und zwar von 4600 auf 79 600 fm. 
An Papierholz wurden im Berichtshalbiahr 
69 400 fm ausgeführt, während in der gleichen 
Zeit des Vorjahres überhaupt keine Papier- 
holzausfuhr stattfand. 


Bau von Motorrädern in Polen 


Mit Lizenzen der englischen Motorradfabrik 
„Vyllers“ hat die polnisch - oberschlesische 
Friedenshütte in der letzten Zeit zehn Probe- 
motorräder hergestellt, die auf polnischen 
Strassen einer Prüfung. unterzogen wurden. 
Gleichzeitig wurde in der genannten Hütte 
auch ein Musterkraftwagen nach der Kon- 
struktion des polnischen Ingenieurs Praglowski 
gebaut. Zu einer umfangreicheren Erzeugung 
von Motorrädern soll demnächst die Ludwigs- 
hütte in Kielce übergehen. Bis zum Jahres- 
ende sollen dem Plane gemäss 500 Motorräder 
mit aus England importierten Motoren in dem 
Kielcer Werk montiert werden. Im kommen- 
den Jahr ist die Erzeugung von 1000 Motor- 
rädern mit in Polen hergestellten Motoren pro- 
iektiert. Auch in der Ludwigshütte wurde ein 
polnischer Kraftwagen erstmalig gebaut. 


Estlands Butter- und Eierausiuhr hat 
zugenommen 


Die estländische Butterausfuhr weist im Juli 
gegenüber dem Juli 1937 eine sehr bedeutende 
Zunahme auf, die auf die überaus günstigen 
Weideverhältnisse zurückzuführen ist. Zum 
Export gelangten -42961 Fass gegen 26815 
Fass, wobei 65% der Menge nach Deutschland 
gingen und der Rest nach England. Nachdem 
die Butternotierung dauernd höher gewesen 
war als im Vorjahre, ist sie neuerdings mit 
Kr. 1,57 um 2 c. niedriger als Anfang August 
1937. Die Ausfuhr von Eiern erreichte mit 
6,5 Mill. Stück einen Julihöchststand. Der 
Ucbernahmepreis ist ab J. 8. auf 80 c. pro kg 
festgesetzt worden, In den ersten 7 Monaten 
1938 betrug die Hühnereierausfuhr 25.3 Mill. 
Stück gegen 20.4 Mill, im entsprechenden Zeit- 
abschnitt des Vorjahres. 


Der amerikanisch-sowietrussische Handels- 
vertrag um ein Jahr verlängert 


Am 5. August fand, wie die Blätter heute 
erst mitteilen, im Moskauer Aussenkommis- 
sariat zwischen dem Aussenkommissar Litwi- 
now-Finkelstein und dem Geschäftsträger der 
Vereinigten Staaten, Kirk, ein Notenwechsel 
statt, durch den der im vorigen Jahre zwischen 
der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten 
abgeschlossene Handelsvertrag um ein Jahr 
(d. h. bis zum 5. August 1939) verlängert 
wurde. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 11. August 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke PO TE a 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
4%% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


68.50 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD . ' 5 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
1% Kredit-Ges. Posen. II Em. Zu 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
44% Zion andsch. B ge II. Em. m 
-Pfar eie der Posener 
Landschaft, Serie I 72 
grössere Stücke 
kleinere Stücke $a 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
3% 1 er F 53.75 G 
nvest.-Anleihe. I. Em. 84.00 
2 tAn p T 
4 onsol.-Anleihe 8 67.50 
4%% Innerpoln. Anleihe. . . . x 2720 U 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
ER: DIV Sara 124.00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 
II. Cegielski 45.00. 
37. C0 
67. C0 G 


ui Em. 
* * 
U 


Luban-Wronki (ioo ) „ 
Cukrownia Kruszwica . .« . » 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. 


* 
69 * 
0 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. August 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren 
papieren ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 


in den 


schwächer, in den Privät- 


288.76 290.24] 288.26] 289.74 


Amsterdam. 


>. * 

212.010 213.07] 212.010 213.07 

r "ETT ER SL A i e! 
er AAA | . 89.660 90.10 
Kopenhagen 115.100 115.70 
London VRR: 25.79] 25.98 
New York (Scheck) 5.2954, | 5.321, 
ara nie 14.44 14.52 
Pr Ag ob» > 18.89 
Italien 28.08 
Gs 130.23 
Stockholm 133.69 
Danzig 100.25 
Zürich, 121.90 

„p. > -e 


Montreal 
Wien . 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 67, 
Sproz. Eisenbahn-Konversions-Anl, 
4% proz. Staatliche Innen - Anleihe 1937 67.13. 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I, Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obl. der Landesw'rtschaftsbank II. III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ pros. 
Pfandbriefe der Landeswirtschsftshank II. bis 
VII. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Onl. 
der Landeswirtschaftsbank II-III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4%: proz. to. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 65, 
4; proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Lem- 
berg (55j.) 64.50. 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie L 65.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 74.13—74.38, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred, der Stadt Radom 1933 63.00 
bis 63,25. 

Aktien: Tendenz — weniger belebt. 
wurden: Bank Polski 126.50. Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 39, Wegiel 35.25—34.75, Lilpop 
95—94.50, Modrzejöw 16.5016, Starachowise 
42—41.25, Żyrardów 61.7561. 


Getreide-Märkte 


Notizzt 


Bromberg, 10. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.50 bis 20, Roggen neu 
14.50-—15, Gerste 15.25—15.50. Wintergerste 
——, Roggenmehl 65% 25.75 bis 26.25, Rog- 
gen-Schrotmehl 21.25—22.25, Roggen - Export- 
mehl 25.25-—25.75, Weizenmehl 65% 34 bis 35, 
Weizen-Schrotmehl 28—28.50, Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50 13. 
Roggenkleie 10 5011. Gerstenkleie 11.75 bis 
12.00, Gerstengrütze 24.5025, Perlgrütze 35 
bis 36. Viktoriaerbsen 24--28 Folgererbsen 24 
bis 26, Gelblupinen 17.50—18, Blaulupinen 16.50 
bis 17. Winterraps 41-—42.50, Winterrübsen 39 
bis 40, Senf 34—36. Leinkuchen 22.50—23, 
Rapskuchen 14.25—15, Sonnenblumenkuchen 
17.75—18.75. Sojaschrot 22.75—23, Netzeheu 
lose 4.75—5.50, Netzeheu gepresst 5.75 6.50. 
Gesamtumsatz: 1807 t. davon Weizen 255 — 
unbestimmt, Roggen 432 — belebt, Gerste 493 
— ruhig, Hafer — ruhig, Weizenmehl — ruhig, 
Roggenmehl 183 t — ruhig. 


Warschau, 10. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.25—21.75, Standard- 


sozzen! 15.50-15.75, Standardgerste I 15.25 bis- 


1926 67.50, 
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Förderung des Absatzes 
inländischer Wolie 


Der Absatz inländischer Welle an die pol- 
nische Textilindustrie stösst ständig auf 
Schwierigkeiten. die ihre Ursache hauptsäch- 
lich darin haben. dass die Preise wesentlich 
höher als für ausländische Wolle sind und die 
Qualität der inländischen Wolle mangelhaft 
ist, da vielfach verschmutzte Ware zum Ver- 
kauf gebracht wird. Obwohl bereits verschie- 
dene Vorschriften zur Förderung des Absatzes 
inländischer Wolle bestehen und die Kontin- 
gentzuteilung für die Einfuhr ausländischer 
Wolle mit der Verarbeitung inländischer Wolle 
verknüpft worden ist, sind auf den letzten 
Wollmärkten fast standig grössere 
Posten inländischer Wolle unver- 
kauft geblieben. Um hierin Abhilfe zu 
schaffen, werden jetzt vom Ministerium für 
Industrie und Handel neue Vorschriften 
für den Verbrauch inländischer Wolle erlassen. 
Zur Sicherung des Verkaufs der inländischen 
Welle wird die Zuteilung von Einfuhrkontin- 
genten für ausländische Wolle von dem Ver- 
brauch einer bestimmten Menge Inlandswolle 
abhängig gemacht. Der Schlüssel für das Ver- 
hältnis zwischen dem Verbrauch ven Inlands- 
wolle und der Höhe des Einfuhrkontingents 
wird für Zweimonats - Abschnitte nach Fest- 
stellung der Menge der zum Verkauf stehender 
Inlandswolle festgesetzt. Die Inlandswolle isi 
bei den Posener Wollauktionen oder in den 
Bialystoker Woll-Bazaren oder auch im freien 
Ankauf zu erwerben; beim freien Ankauf wird 
aber die Bescheinigung über den Ursprung der 
Inlandswolle vom Posener Wollmarkt erteilt. 


BIER TR TERAERT ERBE E RETTET. 
15.75, Standardhafer I 19.50 bis 20, Standard- 


hafer I neu 15-15.50, Standardhafer II 18—18.50, 
Weizenmehl 65% 33—34.50, Roggenmehl 65% 


23.50 24.50, Roggen - Schrotmehl 17.50-18.50, 
Kurtoffelmehl „Superior“ 31.00 bis 32.00, 
Weizenkleie grob 11.75-12.25, Weizenkleie 


mittel und fein 10.75 11.25, Roggenkleie 9 his 
9,50. Winterwicken 70—75, Winterraps 44—45, 
Weissklee roh 155--185, Weissklee 97% 195 
bis 215, Leinkuchen 20.50 bis 21, Rapskuchen 
12.50—13, Sonnenblumenkuchen 17—17.50, Soia- 
schrot 23—23.50, Roggenstroh gepresst 4.505, 
Roggenstroh lose 5—5.50, Heu neu gepresst I 
7—7.50, Heu neu gepresst II 5.506. Gesamt- 
umsatz: 1496 t, davon Rosgen 320 — fester, 
Weizen 78 — ruhig, Gerste 83 — ruhig, Hafer 
6 — schwach, Weizenmchl 208 — schwach, 
Roggenmehl 473 t — fester. 


Posen, 11. August 1938. Amtliche Notierungv 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 
Richtpreise: 
Weizen i esta es 
Mahl-Roggen (neuer) 
raus 00m a 
Standardhafer I 480 /. 
II 450 gell . Be 


. 18:75—19,25 
"16.00-15.50 
. 14.5—15.00 


Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 38.75 —39.75 
an 12 1 50% . 35.7536. 75 
5 la. 652% . 32.75-33.75 
Pr II. „50657 28.25 29.25 
Weizenschrotmehl 957%. = 
Roggenmehl J. Gatt. 50% . . 25.50 -26.59 
„„ N 65 %. 24.00—25.00 
v, . „ 5065 — 
Rozgenschrotmehl 95% — 


28.50—32.50 
12.5512. 75 
10.50—11.50 
10.00— 11.0) 
10,25—11.26 
+ 19.00-19.50 
18.00—18 50 
41.00— 42.00 
35.00—37.00 


Kartofielmehl „Superior“ z 
Weizenkleie (grob). 
Weizenkleie (mittel). . 
Roggenkleie , . 2%". 
Gerstenkleie 9 
Gielblupinen . 
Blaulupinen . 
Winterraps. 


3 „ 


è 
Senf 4 2 . 
Leinkuchen 


Rapskuchen si am: » 
Sonnenblumenkuchen 


z 13.25—14.25 


oto W ² ↄ ¹Ä!: „ 


SS a ee 22.50 23.50 
Weizenstroh, lose. A 2.00—2.50 
Weizenstroh, gepresst . 3.00—3.50 
Roggenstroh, lose . . 2.25—2.7 
Roggenstroh, gepresst . . . 3.50—4.00 
Haferstroh, lose 2.00—2.5) 
Haferstroh, gepresst. » 3.00 - 3.50 
Gerstenstroh, lose è 1.75—2.25 
Gerstenstroh, gepresst . . 3 2.753. 25 
ken oss e s 4.75 —5.25 
Heu, gepresst 8 5.75—6.25 
Netzeheu, lose i 5.25—5.75 
Netzeheu, gepresst e . .  6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 4349 t, davon Roggen 203 
Weizen 425, Gerste 80, Hafer 10, Müllere 
produkte 1587, Samen 106, Futtermittel u. a 
60 Tonnen. \ 


NV | 
A 


os 
+ 
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Die Geburt eines gesunden 


Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Sigismund Graf Raczyński 
Bertha louise Gräfin Raczyńska 


geb. von Oppen 


Obrzycko, den 10. August 1938, 


Heute entſchlief ſanft nach langer Krankheit mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Schmiedemeiſter 


Julius Breuer 


im Alter von 65 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Pauliene Breuer nebſt Kinder 


Vobiedziifa, den 10. Auguſt 1938. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend um 4 Uhr von der 
evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ,ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Hotel Vorbach, Seestrasse 66 


Zimmer mit fließend Warm- und 


Kaltwasser, 


Eigengaragen! 


S 


nnr 


Lichtspieltheaier „Stonce‘ 
> i rr N RE a T E E EATE 8 
Ab Freitig ein “chlager der diesjährigen europäischen Produktion 


Hinter verschlossenen Türen 


Ein Lebensdrama nach wahren Begebenheiten unter der Regie von 


Sabine Peters, Olga Czechowa, Iwan Petrowiez und Alfred Abel. 
Die Ankündigung dieses Films hat unter den Kinofreunden großes 
Interesse hervorgerufen. 

Für einen kühlen Saal ist durch besondere Vorrichtungen gesorgt. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 12. Anguſt 1938 


4 
Tapeten 

Linoleum 

Wachstuche 


Pauschalaufenthalt, 


kauft man am billigsten 


Nahen 


3 Poznań 
, R ez 

ZN, f 

A Bydgoszez 
fB Gdynia 


Swiẹętojaúska 10 


Willſt Du je 
und fein, kehre in 
Frühſtücksſtube von 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 
Nähe des Deutſchen 
General-Ronjulats ein. 


Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


die 


Paul Wegener. 
In den Hauptrollen: 


Foto-Appraate s © o 
ee Ein wertvolles Hilfsmittel 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten zur Schaffung von Qualtätsarbeiten und zur Erzielung 


sauber und billigst 


Drogeria Warszawska 


POE Nn an 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250. 


— Tel. 6589 — 


Aberſchriſtswort (fett): 
jedes weitere Wort — 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort 8 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


4 Yerkäufe X „TAR- GO“ 


Sp. z o.o. 


» 


22 


„Autojflad“, Poznan, Hütet Euch vor Cin- 


Wir liefern: Dampi sägewerke 
Saatgutreinigungs⸗ 3 B. Boy 
anlagen Nowy Tomy sl. tel. 43 
in modernſter Ausführung 2 o 
in den Fabrikaten Kiefernes Bauholz 
Röber“ zu günstigsten Preisen. 
„Reuſa at“ ete Kiefer, Erle, Esche, 
» B * x irke etc. 
zu Vorzugspreiſen. trocken, große Auswahl g it 
Sandwirtihaftlihe | Spezialität: | 8 
Sentralgenoſſenſchaft Fussbodenbretter “ 
Spöldz. z ogr. odp. prima trocken, „Wanda 
Poznan Erlenstaketen zu Zäunen] Fr. Ratajczaka 27. 
auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, A 
Antergeſtelle. 72 | 


Dabrowſkiego 89, 


Telefon 46:74. kauf ſolcher Sahrräber. 


Das befte erhältſt Du 
bei der Firma 


e eee 
= D “ 
Trotz ul. 15 = gegen⸗ 
d es Umbaue 8 über Stadtkrankenhaus. 


befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäftslokal weiterhin in Transportable 
der Kachelöfen 


ul. Nowa 1, ‚STAND ARD‘ 
I. Etage. Eaa 1 155 
ommenster Ausfüh- 
Erdmann Kuntze paue in: ett 
z auerha e 
Poznań größter Heizkraft 


geringstem Brenn- 


Schneidermeiſter 

Tel. 5217. 
Werkitätte für vornehm- 
ſte Herren- u. Damen⸗ 


stoffverbrauch 
schönster 
Ausführung 


ſchneiderei allererſten bei billigsten Preisen 
Ranges (Tailor Made). liefern frei Wohnung 
Große Auswahl v. mo⸗ 

dernſten Stoffen. Trin- |f Fabıiklager in Poznań 
gende Anfertigung in |f ulica Sktadowa Nr. 5/7 
24 Stunden. Moderne Tel. Poznan Nr. 25.03 
Frack⸗ und Smoking⸗ die, Perklewicz Werke“ 


Ludwikowo, p. Mosina 


Anzüge zu verleihen. 
Er Tel. Mosina Nr, 1. 


nn nn 
EU eg 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie. Seiden- 
Marquiſette, Sport: 
hemden. Nachthemden, 
Taghemden. Winter ; 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik 
preiſen in großer Aus. 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


3. Schubert 


Poznań 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. t Hauptwache 


Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


von Höchstleistungen 


Moderne Möbel 


in guter Ausführung 


app 
Sw. Marcin 74. 


D. N. + 
Modell 37, Meiſterklaſſe, 
faſt neu, preiswert abzu⸗ 
geben. Off. u. 1992 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Vella 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
beider 


Rosmos-Buchhandig 


Poznan, 


Aleja Marszalka Pitsudsklege 25 


Zn 
ADLE 


& 
Nähmaſchinen 
Spezialmaſchinen 
für 


Schuhmacher, 
Sattler, 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 


Generalvertrieb 
W. Gierezy:ski, 
Poznan, sw. Marcin 13 


W 
N Kaufgesuche 2 


Klavier 


foforf zu kaufen geſucht, 
Offerten mit Preisangabe 
u. 1991 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


— a A 
Lederwaren. |% N 
und Kofferfabrik Tiermarkt 


'oznan, Görna-Wilda 


i Hühnerhund, mit flüchtiger, 
Radio-Apparate ſicherer Suche, feſt vor⸗ 
2 ſtehend, ſicherer Zubringer. 

v Delhaes 


1 


Deutſchkurzhaar 
Brauntiger-Hündin für 
Feld u. Waſſer, jtuben- 
rein, ſcharf, Appell, zu 


Super⸗Teleſunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


K kaufen geſucht. Preis- 

Zr olasa offerten unter 1186 an 

oznan, ul. sw. Marcin] die Geſchſt. d. Zeitung 
45a Poznan 3. 


Telefon 26-28. 
ae ni 100. 7 
ige techniſche J Yermieiungen 1) 
Bedienung D 2 
Apparate⸗Umtauſch. 5: Zimmerwohnung 
Sammelantennen. komfortabel mit Garten 


preiswert zu vermieten. 
Grodziſka 39, W. 4. 


W NJ 
N Möbl. Zimmer 2 


TAPETEN 


Wachstuche 
Linoleum- 1 möbl. Zimmer 
teppiche Matejti 60, Wohn. 12. 
Möbliertes 
O R WA T Bimmer 


mit oder ohne DVerpfle- 
gung, zu vermieten, 
ul. Spokojna 29. W. 9. 


Möbl. Zimmer 
Elektr., Bad, 
Jocha 27, Wohn. 10. 


* 


Poznan, 
Wrocławska I. 
Tel. 24-06 


ist das Fachbuch 


AHosmos 8 Buchkandlang Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) 
— P-K. O. 207915 — 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Ne. 182 


goRSAL 


QUALITATS 


PUDER uud SEIFE _ 5 
FÜR KINDER 4 


Hof HAMBURG-AMERICA- LINIE 


GIHAMBURG 


Generalvertretung für Polen 


Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 
Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u. den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznań, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 


und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


3.—20. ft 1938. 
Sonntag, 7.30: Beig 


om 

Sonnabend, 5: 
gelegenheit. 9: A 
Meſſe vom 10. Sonntag na 

Sanctis, 3. v. hl. Euſebius, 
Am Nachmittag Ausflug nach Naramowice. Treffpun 
Schillingstor. Montag (Feſt Mariä Himmelfahrt), 9 
Amt mit Predigt. Hl. Meſſe vom Feſte Präf. v. d. M 
gottes. 3: Veſper und hl. Segen. 5: Marienverein. Dien® 
tag, 7.30: Mädchengruppe. Donnerstag, 7.30: Kirchenchor 
— — — älĩ! —-—-—. »˙sł! nn 


9 Aufenthalte 2 


Reitaurant 


Strzecha Podhalańska 
Inh.: A Hoffmann, 

Poznan 

ulica Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64 

Vorzügliche Speiſen 
und Getränke 

zu ſoliden Preiſen, | 


Kon 
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S 
Bur 
8 a 


| 
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. 
Offene Stellen 530 


Borôwko⸗Stare p. Czempin. 


e ee aat 
i 5 k 
Landwirt nis 3 Ferdl. 


wird als A ſſiſtent ab 


1. September eingeſtellt. 
Bewerbungen erbeten an 
Diplom⸗Landwirt 


Raymann, Ciesle 
p. Rogozno, pow. Oborniki. 


Geſucht für bald oder 
1. 9. tüchtiges, ſauberes 
2. Stubenmädchen 
Meld. mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchr., Gehaltsforderung 
erbeten an i 

Maj, Witostaw 
p. Oſieczna, pow. Leſzuo. 


Suche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen, jün⸗ 
geren, deutſchſprechenden 

Brenner 
mit Brennrecht. 
W. Beyme, 
Wlosciejewki, p. Kſia z, 
pow. Srem. 


Suche von ſofort oder 
1. September ehrl., eygl., 


Mädchen 
zum Erlernen d. Wirtſchaft. 
Familienanſchluß u. kleines 
Taſchengeld bewilligt. 
Angebote an Frau 
Charlotte Siegmann, 
Rybno, 
poczta Kiſzkowo, 
pow. Gniezno. 
a 


NN | junges 


N 


N 
Stellengesuche 


Suche 
v. 15. Auguſt eine Stelle 
als Verkäuferin oder 
Büfettfräulein im Kaffee 
oder Reſtaurant nur in 
Poznan. Mit perfekt 
polniſcher Sprache. Off. 
unter 1188 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


— — S 
Inu eee 


Zuſchriften unter 1185 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Schafſcherer 
ſucht Beſchäftigung. 
persiani Poznań 

ierzbiecice 3, Wohn 2. 


Junger Landwirt, engl. 
28 Fahre alt, in allen 
Zweigen der Landwirt- 
ſchaft erfahren, ſucht ab 
ſofort oder ſpäter 
8 
als Beamter unt. Leitung 
des Chefs od. a el 
ter auf großer Landwir 
ſchaft evtl. bei Witwe. 
Gute Zeugniſſe u. Emp- 
fehlungen vorhanden. 
Offert. unt. 1189 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


. 


Versehledenes 


Ig. Mädchen 
ſucht während der Nach⸗ 
mittagsſtunden Gelegenheit, 
fih in Schreibmaſch. weiter 
auszubilden. Evtl. Schreib⸗ 
maſchine für 1 Monat gegen 
Vergütung zu leihen. ri 
u. 1990 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Dampfdauerwellen 
5 21 Garantie. 


„Rokoko“ 
Sw. Marcin 68 


Bekannte 
5 Adarelli 


N 


i 
. 
Hand. 


E Woro 
a 10 roni). 


